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Nachrichten. 


N 
Der Streit der waadtländ. Geiſtlichkeit 
von Ferdinand Fiſcher. 

R Erſter Artikel. 
an der vergangenen Woche hat der Streit wegen 
Stadt ddländiſchen Geiſtlichkeit die evangel. Bewohner der 
gelif t aufgeregt. Einhundert drei und ſechszig evan⸗ 
2 Geſſtuiche im Canton Waadt ſollen in Noth 
ſie d Wer wollte es den Amtsgenoſſen verdenken, wenn 
er Noth abzuhelfen ſuchen, wer ſollte es nicht eh⸗ 
die dier ſie, trotz verſchiedener dogmatiſcher Anſicht, 
aden: Eg höchſtes Gebot des Chriſtenthums aus⸗ 
gefühl, yo wird daher auch gewiß das chriſtliche Mit⸗ 
Nr. EEE jene ehrenwerthe Männer zu dem in 
werden; ab Zig. abgedruckten Aufrufe bewog, geachtet 
aber eine ob dem in 
diefem Aufrufe emp, ob die 
eee der evangeliſchen Geiſtlichen in Waadt 
billigen iſt? Dieſe Fragen können wit nur dann 
welch orten, wenn wir uns mit dem Beweggrunde, 
— den Kampf der waadtländiſchen Geiſtlichkeit 
anlafte und mit dem Anfange und Fortgange dieſes 
Kampfes näher bekannt machen. Leider liegen noch 
wenige Aktenſtücke vor, aus welchen eine unparteiiſche 
ellung entnommen werden könnte; denn die Mehr⸗ 
zahl der Berichte find entweder von der waadtländiſchen 
golſtüchkeit oder von Gleichgesinnten ausgegangen; allein 
r ungeachtet will es der Unterzeichnete verſuchen, ob 
aus den Erzählungen der öffentlichen Blätter, aus 
0 erſchienenen Schriften und aus mündlichen Mit⸗ 
— den Sach- und Streitſtand zuſammenſtellen 


„ae Canton Waadt galt feit den Zeiten der Refor⸗ 
Walon die helvetiſche Confeſſion als bindende Norm. 
aadt war im Jahre 1536 ven Bern erobert 
Mi die evangeliſche reformirte Religion als Staats⸗ 
Es don in Waadt, wie in Bern, anerkannt worden. 
fu date ſich daher auch im Waadtlande niemals eine 
die Kirchenverfaſſung gebildet; vielmehr befand fich 
iechengewalt in den Händen der Berner Regie: 
9 Anfänglich wurde allerdings von vierzig Pfar⸗ 
und Agen dieſe Kirchengewalt des Staates proteſtirt, 
im Jahre 1557 entſagten dieſelben ihren Stellen; 

feit jener Zeit ſcheint ſich kein bedeutender Wider⸗ 
Die gegen die Staatsgewalt mehr gezeigt zu haben. 
Bier, Geiſtlichkeit war mit der Regierung zufrieden, da 
fog, die orthodoxe Richtung fo ſehr als möglich ver⸗ 
dente und die Regierung fand, wiederum in der Geiſt⸗ 
* einen Schutz für ihre ariſtokratiſche Verfaſſung. 
Bein es denn, daß die Regierung den Einfluß der 
ſtlichkeit auf das Volk beförderte und daß die Lege 
eine Macht wurde, der ſich ſehr oft ſelbſt die Re⸗ 
die ng unterwerfen mußte. Noch jetzt erinnern - fich 
waadtländiſchen Geiſtlichen gern an die ſchönen Zei⸗ 


bu wo die Häupter der Republik nicht bloß wie Ga⸗ 


Seigneup de Gorrevon zur Vertheidigung der Or: 

orie gegen die Enepklopädiſten auftraten, ſondern 
der Gern, Rath, ja ſelbſt die kräftigen Ermahnungen 
iſtlichen annahmen und befolgten. 

ſchaft Wahre 1798 befteite ſich Waadt von der Herr⸗ 
abhäne; Canton Bern und bildete von da am einen 
an Meeren Canton. Die Kirchengewalt ging von 
Waadt Tung des Cantons Bern auf die des Cantons 
nichts; dir. In der Kirchenverfaſſung änderte. ſich 
die ehr wurde in dem Kirchengeſetze von 
Nach wie Kirchengewalt des Staates anerkannt. 
fen, Die dor blieb jede Kirchenverfaſſung ausgeſchloſ⸗ 
einmal ei emeinden hatten gar keine Rechte. Nicht 
n Antheil an der Wahl des Pfarrers war 


— 


Privilegirte 


=> 
Anz die Ariſtokratie im Jahre 1824 entgegen getreten war. 
Es Sie glaubte ſich daher im Jahre 1839 Rart genug, 
um einen Kampf mit der liberalen und rationellen Par⸗ 
tei zu beginnen und duech ihre Anhänger wurde ein 
neues Kirchengeſetz vorgeſchlagen, wonach allerdings die 
Kirchengewalt des Staats vermindert und den Gemein⸗ 
den auch Nechte ertheilt, jedoch vor allem die Macht 
der Geiſtlichen und der Confeſſionszwang vermehrt und 
zugleich die helvetiſche Confeſſion als Norm des Glau⸗ 
bens wiederholt anerkannt werden ſollte. Diesmal hatte 
ſich jedoch die orthodoxe conſervative Partei verrechnet 
der vermehrte Confeſſtonszwang machte ſelbſt die fonft 
Indifferenten ſtutzig und die Vorſchläge der orthodoxen 
Partei fielen nicht bloß durch, ſondern die rationaliſtiſche 
Partei ging noch einen Schritt weiter und hob den 
Symbolzwang auf, indem die helvetiſche Confeſſion 
nicht mehr als bindende Norm anerkannt wurde. 
Dieſer Schritt iſt der Anfangspunkt der Streitigkeit 
der Geiſtlichen mit den Staatsbehörden. Der Kampf 
wegen Aufhebung der helvetiſchen Confeſſion war na⸗ 
türlich ein heftiger geweſen. Die orthodoxe Partei hatte 
alle Mittel aufgeboten, welche ihr durch ihre pietiſtiſchen 
Vereine, ihre Betſtunden und ihre Einwirkung auf das 
weibliche Geſchlecht, fo wie durch die Hülfe der Ariſto⸗ 
kraten zu Gebote ſtanden. 8,700 Bürger hatten ſich 
für Beibehaltung der Confeſſion ausgeſprochen, aber die 
Zahl der Gegner, welche das Evangelium als alleinige 
Norm betrachten wollte, war dennoch ſtaͤrker. Für die 
Abſchaffung hatten ſich 9,800 Bürger erklärt. Heftig 
war der Kampf im großen Rathe. Nur 45 Stimmen 
waren für die Beibehaltung der Confeſſion, 84 Stim⸗ 
men, = faſt die doppelte Zahl, verlangten die Abſchaf⸗ 
fung. Demzufolge hob das Geſetz vom 14. December 
1840 (loi ecelesiastique) die bindende Norm der hel⸗ 
vetiſchen Confeſſton auf; zugleich gab aber auch dieſes Ger 
ſetz den Geiftlichen die vollkommenſte Freiheit in 
Lehre, Unterricht und Predigt und nur in disci⸗ 
plinariſcher Hinſicht wurden ſie ſtrenger als früher un⸗ 
ter die Aufſicht der Stantsbehörden geſtellt. Den Iſten 
Januar 1841 trat das Geſetz in Kraft und zu gleicher 
Jeit legten der Profeſſor Vinet und der Pfarrer Bur⸗ 
nier ihre Stellen nieder, und mit ihnen ſollen noch 
60 Geiſtliche die Dimiffion eingereicht und gegen 200 
ſollen ſich zum paſſiven Widerſtande entſchloſſen haben. 
Es iſt wohl zu berückſichtigen, daß dieſe Bemerkung 
wegen des paſſiven Widerſtandes nicht aus den gegen⸗ 
wärtigen Berichten entnommen iſt; ſondern daß uns dieſe 
Notiz ſchon im J. 1841 in öffentlichen Blättern mitge⸗ 
theilt wurde. Dieſe Aufhebung des Symbolzwangs iſt 
der Anfangspunkt der Streitigkeit der Geiſtlichen mit den 
Staatsbehörden und der paſſſve Widerſtand verwandelte 
ſich, wie dies ja meiſt der Fall it, ſehr bald in active 
Oppofition, Wenn es daher in unſerm ſchleſiſchen 
Aufrufe heißt, daß die Kirche des Waadtlandes durch 
zu verhöhnen und die Betſale und Pfarchäuſer zu er⸗ keine Symbolverpflichtung gebunden ſei; fo iſt das 
ſtürmen und zu zerſtören. Endlich ſah ſich die Staats⸗ Fackum bare: an und für ſich richtig; allein es iſt 
behörde genöthigt, jenem pietiſtiſchen Treiben kräftig überfehen worden, daß grade der Symbolzwang von 
entgegen zu treten, die Hauptbeförderer deſſelben zu ent den Vertretern des Volkes aufgehoben und von der 
fernen und durch das im Jahre 1830 wieder aufgeho⸗ Geiſtlichkeit erſtrebt und erkämpft wird und daß er der 
bene Geſetz vom 20. Mai 1824 die außerkirchlichen alleinige Beweggrund zu den gegenwärtigen Streitig⸗ 
Andachtsübungen zu verbieten und die Sectirer zu un⸗ keiten iſt. f er 
terdrücken. Seit jener Zeit wurde bee Kampf er Durch das neue Kirchengeſetz war der Canton in 
teien noch lebendiger. Die Geiſtlichkeit, an deren A die höchſte Aufregung verſetzt und entſchiedener, wie je, 
der gelehrte Theologe Vinet ſteht, war ſich dieſes Kamz ſtanden ſich die Parteien, die rationaliſtiſche und or⸗ 
pfes längſt bewußt geweſen, aber auch die Gegenpartel thodore, oder liberale und conſervative gegenüber. An 
gelangte zu gleichem Bewußtſein. Sehr bald ei auch der Spitze der Erſtern ſtand der Advokat Druey, ein 
eine politiſche Sonderung ein. Die orthodoxe Partei gewandter, redlicher Mann. Ein Mann, durchdrungen 
wünſchte ihre Anſicht zu verbreiten und ihre Macht, von den religiöfen Wahrheiten des Chriſtenthume en 
behufs dieſer Verbreitung, zu vermehren. Damit ihr erkennend, daß die Kirche als göttliche Auf er 
dies gelingen konnte, ſchloß fie ſich der durch die Ne⸗ andern Herrn als Chriſtus habe; aber Feind öh. Ga 
volution der Jahre 1830 und 1831 geſtürzten Ariſto⸗ herrſchaft und des Symbolzwanges. dei 10 Lehren 
kratie an und unterftügte das politiſche Streben derſelben. lichkeit ſelbſt anerkennt, daß ſie niemals in — Staats⸗ 
Der Liberalisenus, der NH ſeit dem Jahre 1830 und Glauben geſtört worden ſei und a gache ni x 
immer mehr in Waadt entwickelte, erkannte dies und rath auch in disciplinariſcher Hinleche AIR. die 3 
trat daher eben fo sehr der Aristokratie, als den pietis | ein mal gemißbraucht habe IN lachte auf all un 
ſtiſchen Umtrieben entgegen, und fo kam es denn, daß der Geiſtlichkeit fortgeſetzt und cheößern Di 8 * meg 
ſich die Parteien immer mehr und mehr fonderten, daß liche Weiſe ihre Macht Zi Midi an religiöſen 
die rationellen Geiſtlichen auf Seite der Liberalen, und Umtriebe nahmen Sr eben die En und Stpara⸗ 
die orthodoxe Bevslkerung auf Seite der Ariſtokratie | tiften vermehrten ee 110 25 Wei a een 
trat. Die orthodoxe Partei erhielt durch die Ariſtokra⸗ ſich und a 9 ue „ 
tie einen um ſo bedeutenderen Zuwachs, als ihr geade | gearbeitet, das Kirchengeſetz umzuſtoßen und die 
* g 
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ihnen geſtattet und es entſchied hierüber allein die 
ciennität und die Ernennung des Staatsrathes. 
läßt ſich daher nicht rechtfertigen, wenn in dem ſchle⸗ 
fifchen Aufrufe „von dem Erbe einer freien Kir⸗ 
chen verfaſſung“ geſprochen wird. Die Geiſtlichen 
waren faktiſch allerdings eine Macht und waren ſomit 
eine Kirchengewalt, aber juriſtiſch war der Beſitz der 
Kirchengewalt in den Händen der Regierung und es 
mangelte auch der Schein einer freien Kirchenverfaſſung. 

Durch die Encyklopädiſten, welche ſa IM der Nähe 
von Lauſanne lebten, durch die franzöſiſche Revolution, 
durch die politiſche Selbſtſtändigkeit des Cantons und 
durch die Kämpfe der erſten Jahre unſeres Jahrhun⸗ 
derts war der ſtreng kirchliche Sinn und ſomit auch 
die factiſche Gewalt der Geiſtlichkeit geſchwunden und 
die Waadtländer hatten ſich mehr oder minder der 

eiſtlichen Herrſchaft entwöhnt. a 
hie 5 Ihe 1814 änderten ſich aufs Neue die 
kirchlichen und politiſchen Zuſtände der Schweiz. Die 
alten oligarchiſchen Herrſchaften tauchten wieder auf 
und die Hierarchie ſuchte Gewalt zu erlangen. In 
den katholiſchen Cantons war es die Jeſuitenpartei, 
welche dieſem Ziele nachſtrebte und in den evangeliſchen 
Cantons verſuchte die orthodoxe Geiſtlichkeit Gleiches 
zu erzielen. Die Schweizer ſelbſt hegen die Anſicht, 
daß die Jeſuitenpartei mit der orthodoxen evangeliſchen 
Partei in Verbindung ſtehe, und daß in Zürich der 
Hauptſitz für den ganzen Jeſuitismus ſei. Von hier 
aus ſollen die Angriffe auf die Schweiz, Deutſchland 
und Ungarn geleitet werden und Zörich und Rom in 
engſter Verbindung ſtehen. Mix iſt dies von mehre⸗ 
ren Schweizern, welche wohl damit wenkaut fein konn⸗ 
ten, erzählt worden; demungeachtet iſt das Factum ſo 
unwahrſcheinlich, daß ich demſelben keinen Glauben 
ſchenken kann, obwohl allerdings dafür N ! konnte, 
daß die orthodoxe Partei nicht gegen, dern für die 
Jeſuitenpartei auftrat, und daß Männer aus der ‚or: 
thodoxen Partei wie Hurter und Eßlinger zuerſt für 
die Jeſuiten wirkten und dann übertraten. . 

Wenn nun aber auch — was ich gern glauben will — kein 
Zuſammenhang zwiſchen der jefuitifhen und orthodoxen 
Partei iſt, ſo blieb doch auch die orthodoxe proteſtanti⸗ 
ſche Prieſterpartei dem politiſchen Treiben nicht fremd, 
Seit dem Jahre 1814 bot die Geiſtlichkeit alles auf, 
um wieder eine moraliſche Gewalt über das Volk zu 
erlangen. Religiöſe Vereine wurden geſtiftet, der kirch⸗ 
liche Gottesdienſt genügte nicht mehr, man errichtete 
Betſaͤle und erbaute ſich in Separatvereinen durch Vor⸗ 
träge gläubig erregter Geistlichen und Laien. 

Der Pietismus und Separatismus wurde natürlich 
dadurch vielfach genährt und viele Geiſtliche von ratio⸗ 
neller Richtung ſuchten dieſem Treiben entgegen zu tre⸗ 
ten. Auch das Volk ſprach laut ſeine Unzufriedenheit 


aus und es vergaß ſich ſo weit, die Andersdenkenden 
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noch wie früher, zur Erregung von Unzufriedenheit, zur Ruf eines überlegenen Geſſtes erwarb. Marheineke 


überall kundgebenden Aufregung zu haben und um es 
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Macht der Geistlichkeit zu erweitern. Das Volk war ſie in dem verfloſſenen Winterhalbjahre 1608 Studi⸗ tigkeitskirche ernannt. Nach Schleiermachers Tode wurde 
gegen dieſe Umtriebe der orthodoren Geistlichkeit rende. Davon gingen 534 ab, wogegen der Zugang er zum Senior der theologischen Fakultät gewählt 
keinesweges gleichgültig und es erlaubte ſich leider, ſei⸗ nur ee . eine Abnahme von 178 eins ergielt im Jahre 1835 den Titel eines Oder⸗Conſiſte⸗ 
nen Unwillen auf nicht zu billigende Weiſe kund zu mu 2 fallfigen Gerüchte haben ſich alfo rialraths. Die hauptſächlichſten Vorleſungen, welche Mar 
geben. Die Orthodoxen wurden mit dem Spottnamen 52 r durch le entſcheidenden Zahlen als begrün⸗ heineke an der ne 17 ielt, u en 
„Momiers“ belegt, ihre Betſtunden wurden geſtört und det erwieſen). Die Geſammtzahl der immatrikulirten logiſche Encyelo ädie, Mor ind atik, 
es kam abermals, wie im Jahre 1824 zu gewaltſamen . beträgt in dieſem Sommerhalbjahre 1430. und praktiſche Theologie. Auf Exegeſe und Kirchenge⸗ 
Auftritten. So ſtanden ſich die Parteien gegenüber b 8 auf die theologiſche Fakultät 239, ſchichte, denen er in frühern Jahren, wie in Erlangen 
als ein neuer Kampf die Aufmerkſamkeit der ganzen. di juriſtiſche 517, die mediziniſche 288, die philoſo⸗ z. B., feine Thätigkeit zugewendet, ließ er ſich fpäter 
Schweiz erregte. . 1 phiſche Fakultät 386. Außer dieſen ſind zum Hören nicht mehr ein. Der Kreis ſeiner Zuhörer war aller⸗ 
Die Jeſuiten hatten in der Schweiz heimlich und der Vorleſungen berechtigt: 42 Chirurgen, 155 Phar⸗ dings im Verhältniß zu denen, welche Schleiermacher 
öffentlich in den katholiſchen und evangeliſchen Cantons maceuten, 72 Eleven des Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, und Neander um ſich verſammelten, ein beſchränkteret 
weiter um ſich gegriffen und durch ihr Geld war ihnen | 68 der mediziniſch⸗chirurgiſchen Militairakademie, 100 der Zahl nach; aber dies erklärt ſich zum Theil nicht 
in Wallis eine Revolution gelungen, ſo daß ſie auch der Bauſchule, 18 des Hauptbergwerks⸗Amts, 6 remu⸗ ſowohl aus innern wie aus dußern Gründen. Man 
in dieſem Canton die politiſche Oberherrſchaft beſaßen. nerirte Schüler der Akademie der Künſte, 6 Zöglinge muß z. B. erwägen; daß Neander alle Honorare in den 
Allgemein war die Aufregung und der Unwille gegen | der Gärtner⸗Lehranſtalt. Die Geſammtzahl der Nicht⸗ Fällen, wo ſonſt Stundung eintritt, frei giebt. Bei 
die Jeſuiten, er wurde von allen Liberalen, gleichviel] Immatrikulirten iſt 407. . . Schleiermacher war es aber bie anziehende Perſönlichkeit, 
ob evangeliſch oder katholiſch, getheilt und ſelbſt ein T Berlin, 22. Juni. e Es find nun ſchon einige welche Über das ſtrenge, faſt ſtarre . ö 
nicht unbedeutender Theil der katholtſchen Geiſtlichkeit Wochen ſeit Marh eineke, 8 Tode verfloſſen, ohne daß Uebergewicht erhielt. Einzig und allein auf den Eindruck dir 
erklärte ſich gegen das Eindringen der Jeſuſten. Man die hieſige Univerſität ihm eine Gedächtnißfeier veran⸗ | fer Perſönlichkeit ſcheint es beruht zu haben, wenn der ver⸗ 
muß, wie der Verfaſſer dieſes, im Sommer 1844 in der ſtaltet hätte, wie es ſonſt wohl bei verdienten abgeſchie⸗ ſtorbene Marheinecke von der ſtudirenden Jugend als der 
Schweiz geweſen fein, um emen Begriff von der fi | denen Lehrern geſchieht. Wir hatten eine ſolche Feier 
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die Lebensbahn des Entſchlafenen anzuknüpfen. Da 


natürlich zu finden, daß das Waadtland nur aus Furcht Entſchla 
jene nun aber ausbleiben dürfte, fo wollen wir dieſe 


und Haß gegen die Jeſuiten eine Revolution veran⸗ 
laßte. Wirklich war ja auch in allen Cantons, a 
ſich die Jeſuiten eingedrängt hatten, die politiſche Frei: 0 im i i 
heit Me un En 1 Regierung in die Hände bereit zu liegen ſcheint, wo nur ein irgendwie bekann⸗ Theologen üblich iſt, indem er vorherrſchend mit der 
willenloſer Werkzeuge der Jeſuiten übergegangen. ter Mann aus der Reihe der Lebenden ſcheidet, ſcheint Entwicklung feines Spftems ſich beſchäftigte. Die Krone 

In Luzern hatte der abtrünnige Siegwart Muͤller | in dieſem Falle verlaſſen zu fein, Man muß aus allen den diefe® Syſtems tft feine Dogmatik, die unter dem Titel 
einen neuen Sieg für die Jeſuitenparthei errungen und Erſcheinungen, welche die Anerkennung der Berftorbenen ‚Die Grundlehren der Sriftlihen Dogmatlk“, 1819 ge⸗ 
nachdem die Sefuiten am 24. Octbr. 1844 dahin berufen | jeit feinem Begräbniß bis jetzt mehr verbergen als of- druckt erſchien, von der 1827 eine zweite Auflage 
und am 8. Decbr. 1844 ein Aufftand der edelſten Bürger fenbaren, den Schluß ziehen, daß der Kreis feiner herauskam, und die nach dem Tode des Werſuſſet 
dieſes Cantons unterdrückt worden war, ſtieg die Aufregung] Freunde nicht umfangreich 1 0 und daß ſelbſt dieſe aus | mit den bis dahin. von ihm gemachten Veränderungen 
in der Schweiz bis zu einem fo hohen Grade, daß die] Rückſichten auf die lebten Ereigniſſe im Leben des Ent: und Entwickelungen in einer dritten Ausgabe gleichfam 
Einberufung einer außerordentlichen Tagesſatzung nöthig | ſchlafenen ihre Anerkennung feiner Verdienſte nicht um das dogmatiſche Vermächtniß des großen Denkers ent⸗ 
wurde. Das Volk des Waadtlandes verlangte, daß] den Preis der Mißliebigkeit offenkundig werden laſſen halten ſoll. Es find hauptſächlich die zwel Richtungen 
dem Geſandten dieſer Tagesſatzung der Auftrag gegeben | möchten. Die entſchiedenen Freunde Marheineke's ſind in dem wiſſenſchaftlichen Streben Marheineke's geweſen, 
werde, für die Vertreibung der Jeſuiten zu ſtimmen; ihm aber im Tode vorausgegangen; er hat am 16ten die ihn nach ſeinen Werken zu beurtheilen als einen 
allein der große Rath hörte nicht auf die Stimme des November 1831 „Worte der Liebe und Ehte“ vor der in der Theologie epochemachenden Mann bezeichnen 
Volkes, ſondern ertheilte feinem Geſandten die Inſtruk⸗]Leichenbegleitung Hegel's im großen Hörſal. der hieſigen | laſſen. Einmal hat er die Grenze ſcharf gezogen, auf 
tion, daß er gegen die Verjagung der Jeſuiten ftimmen | Univerfitit geſprochen 11 am 8. Mai 1839 die Rede welcher ſich die Philoſophie und Theologie, die Ver⸗ 
ſollte). Dieſer Widerſtand gegen den Willen des | am Grabe feines Freundes Gans gehalten. Es gab | nunft und Offenbarung mit ihren Widerſprüchen aus⸗ 
Volkes war um ſo unpolitiſcher und gefährlicher, als] eine Zeit — fie lag vor dem Jahre 1840 — in welz gleichen können; er hat den äußerſten Verſuch gemacht, 
das Volk glaubte, daß die orthodoxe Partei und die in | her Marheineke's Wirkſamkelt als Univerſitätslehrer in eine ſolche Vermittelung herzuſtellen; aber, wie es in ſolchen 
den Jahren 1830 und 1831 geſtürzte Ariſtokratie mit Berlin von der oberſtet Unterrichts⸗ und Cultusbehörde Fällen nicht ſelten iſt, Undank von beiden Parteien ge⸗ 
den Jeſuiten im Einverſtändniſſe ſtünden. als muſterhaft und nachahmungswerth feinen theologi⸗ erntet. Die Maſſe der Theologen hat es verfchmäht, 

Eine neue politiſche Revolution brach im Waadt: ſchen Collegen anempfohlen wurde. Es war dies zur bis an dieſe von Marheinecke abdgeſteckte Grenze vorzu⸗ 
lande aus und wurde in der W om 13. zum 14. Zeit, als ſelbſt Schleiermacher noch lebte. Vielleicht dringen, und die Philoſophen, welche die Berechtigung der 


t v . Y 
ruar I £ sgeführt. Die aber hat die ſtrenge Form der Wiſſenſchaftlichkeit, welche Offenbarung durchforſ. ben, 5 Saßun⸗ 
Geschichte der Keen g 1080 Aich Pe Die e . der Behörde anerkannt wurde, am meiſten 2. ao RR ne — 


ie wurde geſtürzt, der Staatsrath dankte ab | dazu beigetragen, daß Marheineke einmal kein populd⸗ | beider Richtungen für nothwendig erachtete. ie 
= I: neue freiſinnigere Regierung conſtituirte ſich. rer Lehrer der Theologie werden konnte, woflür z. B. auf ſpekulativem Boden Marheinede 5 ra 
Druey wurde Präſident des Staatsraths und unter der an hieſiger Univerfitit thätige Neander angefehen Vereinigung aufſtellte, ſo hat er auf hiſtoriſchem Ge⸗ 
ſeiner Leitung erfolgte die Reviſion der Verfaſſung. wird, und daß er andeterſeits ſich ſelbſt dadurch hin⸗ biete die Trennung der Friedensverſuche zwiſchen den 
Natürlich war die orthodoxe Partei mit der gegenwärtigen | derte, die Fülle feines Geiſtes in ähnlichen ſcharfſinni⸗ verſchiedenen Confeſſionen ſcharf nachgewieſen in ſei⸗ 
Regierung noch weniger, als mit der frühern zufrieden. | gen Evolutionen geltend zu machen, wodurch Schleier | nem ausgezeichneten Werke: „Chriſtliche Symbolie, oder 
Die Betſäle und kirchlichen Vereine wurden daher, mehr macher auf die Sinne der Jugend wirkte und ſich den hiſtoriſch⸗ kritiſche und dogmatifch + comparatide Darſtel⸗ 
lung der katholſſchen, luthetiſchen, reformürten und ſo⸗ 


Verdächtigung der neuen Regierung und zur Veranlafz hatte ſich ſchon, im relfern Alter ſtehend, und mit dem 
ſung — Gegenrevolution im Sinne der alten Ariſto⸗ größten Umfange theologiſcher Gelehrſamkeit ausgerüſtet, 
kratie benutzt. Die Regierung, mit dieſen Umtrieben der harten Zucht eines philoſophiſchen Syſtems hinge⸗ 
und den Beförderern derſelben wohl bekannt, erließ geben, welches die beliebigen Einfälle, die ſubjectiven 
unterm 15. Mai 1845 ein Rundſchreiben an die] Sprünge geiſtreichen Weſens von ſich fern hält und 
Pfarrer, worin ſie dieſelben erinnerte, daß es ihre Pflicht | durch die regelrechte Methode jeden Inhalt des Gedan⸗ 
fei, ſich der Theilnahme an gottesdienſtlichen Verſamm⸗ kens in nothwendiger Folge aufzuweiſen bemüht it. 
lungen außerhalb der Kirche zu enthalten. Auch nahm Marheineke hat ſein Leben der großen, vielleicht größten 
der große Rath am 20, Mai 1845 die Beſtimmung. Aufgabe des Denkens geopfert, die innere Einheit und 
an, daß jedes aus der Staatskaſſe, oder einer andern Harmonie zwiſchen Veruunft und Offenbarung, zwiſchen 
öffentlichen Kaſſe bezogene Gehalt den Pfarrern, welche] Wiſſenſchaft und Religion zu entdecken und iſt in der Lö⸗ 
in andern religiſen Verſammlungen, als den dem Cul⸗ | fung. diefer Aufgabe von keinen Schwierigkeiten und 
tus der Nationalkirche geſetzlich gewidmeten, Gottesdienſt Bedenken zurückgewichen. Er hat in dieſem Beſtreben 
halten, geſtrichen werden ſoll. — die Gunſt der Maſſe in gleicher Weiſe wie die Aner⸗ 

Die Reviſion der Verfaſſung war nun endlich been⸗ kennung der Behörden unbeachtet gelaſſen und ſeine in⸗ 
digt und der Entwurf derſelben vom großen Rathe ges nere Ueberzeugung auch nicht vor dem ſtärkſten Drucke 
nehmigt worden. Am 29. Juli 1845 wurde vom äußerer Beweggründe zurücktreten laſſen. Was man 
Staatsrathe eine Proklamation erlaſſen, in welcher die in der Gegenwart ſo ſelten unter den Männern der 
Bürger des Waadtlandes aufgefordert wurden, über die Wiſſenſchaft findet, das beſaß Marheineke in hohem 
Annahme oder Verwerfung der Verfaſſung abzuſtim⸗ Grade, einen unwandelbaren Charakter. Die äußern 
men. In der Proklamation wurde zugleich die Ver⸗ Lebensverhältniſſe find, um fie kurz anzugeben, folgende: 
dachtigung, daß die Mitglieder des Staatsraths Com- Philipp Marheineke wurde am 1, Mai 1780 zu Hil⸗ 
muniſten wären und Eigenthum, Ehe und Religion | desheim geboren und ſtudirte zu Göttingen, wo er als 
germaflen wollten, widerlegt. Die Pfarrer wurden aufs Student ſchon durch feine Predigten 11 bemerkbar 
zeln Be dieſe Proklamation entweder ſelbſt von den Kan⸗ machte. Mehrere derſelben wurden gebru 1 Im Jahre 
analeſen, oder in ihrem Namen vorleſen zu laſſen. 1803 erlangte Marheineke, die polo he Doctor⸗ 
rer, fo wis waren dieſe Aufforderungen an die Pfar⸗ würde, zu welchem Zwecke er eine A lung über den 
die nächſte Vea Rundſchreiben vom 15. Mai 1845 Zuſtand und die Entwickelung der theo a Moral 
und behalte ich daſſung zu dem gegenwärtigen Streite im 17ten Jahrhunderte mit Beziehung auf die Schrif⸗ 


ders wieder für unſere Gegenwart eine nicht genug zu 
beachtende Bedeutung und einen Werth, den es n 
auf lange Zeit als das Grundbuch der Belehrung bet 
die verſchiedenen Differenzpunkte und Ausgleichungs⸗ 
verſuche wird erſcheinen laſſen. In dieſem Werke und 
in der Dogmatik hat der verſtorbene Denker die ganze 
Fülle feiner Gelehrſamkeit und ſeines Wiſſens, die 
Schärfe feines Verſtandes und die Vieſe feines Geistes 
offenbart, indem er dabei von allen fübjectiven Einfaͤl⸗ 
len und geistreichen Sprüngen, welche leicht den Zeit⸗ 
genoſſen imponiren, ſich frei zu erhalten bemüht war, 
und dem innern Gehalte der Dinge ihre volle Betech⸗ 
tigung zu verſchaffen ſich zur Aufgabe geſtellt hatte. 


Nachwelt noch lange als theures Vermächtniß bewahren. 
(N. K.) ueber die künftige Beſetzung der Stelle 
des Generalpoſtmeiſters hört man jetzt noch eine Nach 
richt, die von großer Wichtigkeit iſt. Es heißt nam? 
lich, der Ober⸗Steuer⸗Director Geheime Rath Kühne 
werde dieſen Poſten erhalten, und es fei von demſelben 
ſchon vor einiger Zeit eine meiſterhafte Denkſchrift über 
die künftige Verbindung der Poſtverwaltung mit dem 
Eiſenbahnweſen ausgearbeitet worden, welche zur Grund⸗ 
lage einer neuen Organiſation der erſteren gemacht wer⸗ 
den ſolle. Eine ſolche Vereinigung würde allerdings 
von dem größten Nutzen ſein. — Eben ſo wie von 
der Belebung des innern Verkehrs durch dieſe Neuge⸗ 
N W e ſtaltung, ſpricht man auch von einer wichtigen 896 
Ar ien ut die Erzählung des Streites ſelbſt ten der Naturphiloſophen verfaßte, zu Eclan⸗ rung des nach außen gerichteten Handelsverkehrs. 
für einen zweiten Artibel = 0 R ank gen, wohin N Kon Univerſitäts⸗Docent begab, im | Handelsamt (f, geſtr. tg.), dem bekanntlich Hert von 
9) So lauten die Nachricht. 5 \ Druck erſchienen iſt. An dieſer Univerſität wurde er Rönne vorſteht, ſoll nämlich, wenn man den desfall⸗ 
Buche „der Konflikt der waaß den Seeg en dem im Jahre 1805 zum ordentlichen Proſeſſor der Philo⸗ ſigen Gerüchten Glauben ſchenken darf, zu einem Zoll 
behauptet, daß der große matt far Cen Geiſtlchkelt“ wird ſophie und Prediger ernannt, 1808 von dort nach Hei⸗ vereinsinſtitut erhoben und nach Leipzig verlegt werden / 


t und nur ſchuldige R Entfernung der Zefu't ä a 1 . 
geſtimmt und nur ſchuldige alt auf den eee delberg als ordentlicher Profeſſor der Theologie und in um von dort aus für die Vermehrung der Verkehrs 


enommen habe. 8 5 2 5 

9 | or gleicher Eigenſchaft 1811 im Mai, nachdem er vorher mittel, namentlich der Schifffahrt, zu wirken. 8 

J die theologiſche Doctorwürde in Heidelberg erhalten hatte, iſt vermuthlich die Maßregel, welche der Minifter Flo 1 
85 2 an die neu begründete Univerſität in Berlin berufen. well kürzlich in feinem Schreiben an die rheiniſche 


Berlin, 23. Juni. — Nach dem neueſten a 5 . 5 8 ine R 
; n ! amt⸗ Hier bekleidete er zweimal das Amt eines Rectors der Kaufleute verhieß. 
N; ei ai ie Une Uniosrfgät, in den Jahren 1817 und 1831, Sat (Kenn. 3.) Ein in der „Kölniſchen Zeitung“ — 
/ kancı 1831 war ct zuam Daft an Dee Biipart pen Aukı ka ve ſchleſ. 3.) abgedruckter Artikel vo 


| 
| 


| 


| 


| | Mann bezeichnet wurde, der ſich vorzüglich zu einen 
abwarten wollen, um daran sinige Bemerkungen über proteſtantiſchen Pabſte eigne und auch wohl in ſeinem 
Beſreben auf ein wiſſenſchaftliches Pabſtthum ausgehe; 

0 bleiber i 8 1 denn was feine Vorträge und Lehren betrifft, fo ent 

wenigſtens nicht weiter hinausſchieben. Auch die Augsb. hielt er ſich darin weit mehr der abſprechenden Urtheile 
Allg. Ztg., für welche doch fonft immer ein Nekrolog über anders Lehrende, als es ſonſt wohl unter den 


cinianiſchen Lehrbegriffe 10, Dieſes Werk hat beſon⸗ 


| 


Diefe geiſtige Errungenſchaft wird die proteſtantiſcht 


N 


Rhein, 21. Mai, enthalt Mittheilungen über die An⸗ 
wendung der körperlichen Züchtigung in den Strafan⸗ 
— der Monarchie, welche weder genau noch voll⸗ 
im 28, nd, weshalb wir uns veranlaßt fehen, dieſelben 

Folgenden theils zu berichtigen. Was das Regle⸗ 


Po vom 4. Movbr. 1835 betrifft, fo hätte der Ein: 
der, ſtatt nur einzelne, für feinen Zweck paſſende Be⸗ 
ſtimmungen herauszugreifen, auch diejenigen Paragraphen, 


che mit denſelben im genaueſten Zuſammenhange ſtehen 
und welche die Sache in ein ganz anderes Licht ftellen, 
nicht ignoriren ſollen. Der Einſender führt nämlich 
zunächſt nur die die Disciplinar⸗Strafbefugniß des Di⸗ 
dectors feſtſetzenden Beſtimmungen an ($$ 76 und 79) 
und behauptet dann, daß gegen dieſe Befugniß, die er 
als eine „erorbitante“ bezeichnet, keine „Garantie“ vor⸗ 
anden fei; dieſelde werde „ohne alle Controle“ geübt; 
2 bleibe nicht einmal eine Spur des Geſchehenen in 
mer ſchriftlichen Verhandlung.“ Hier muß man fa 
an: fo viel Worte, fo viel Unwahrheiten. Wenn der 
erfor in dem § 78, wo es heißt: „Obgleich dem 
. kkector die Beſtrafung zufteht, fo muß doch eine Un: 
urſuchung und Feſtſtellung des Vergehens vorhergehen“, 
in deswillen keine Garantie finden will, weil gleich 
Aufl in demſelben § die Beſtimmung folge, „daß die 
4 nahme schriftlicher Verhandlungen in der Regel nicht 
0 Forbertich fei”: fo hätte er doch eine weit ſtärkere Ga⸗ 
antje ſchon in dem von ihm mit Stillſchweigen über⸗ 
10 "genen § 81 finden können, in welchem angeordnet 
B. daß bei der Wahl unter den Strafarten und bei 
& g des Grades der Strafe der Unterſchied der 
Affe in der Art zu beachten ſei, daß die Vergehen 
Sträflinge der erſten Claſſe nur mit den gelindeſten 
be en, ſo lange dieſe irgend für ausreichend zu 
Pe zu ahnden ſeien. Hieraus folgt nämlich, daß 
nur iche Züchtigungen in den Straf⸗ Anſtalten immer 
gegen Sträflinge in der zweiten Claſſe Anwen⸗ 
vi aden ($$ 26, 27 und 28). Allein es if auch 
* unrichtig, daß, wie der Verfaſſer ſagt, die Straf⸗ 
daß Pi vohne alle Controle“ verhängt werde und 
"rigen einmal eine Spur des Geſchehenen in einer 
87 1. een werbandlung bleibe.“ In den 65 85, 86, 
als auch 2 wohl eine Controle der Straſvollziehungen, 
nen angeoehn deutliche, schriftliche Spur des Geſchehe⸗ 
Garanti a, eben damit aber auch eine genügende 
z gegen den Mißbrauch der Strafbefugniß des 

rs gegeben, welche der Verfaſſer daher ſehr mit 
gegen den Schluß ſeines Artikels noch einmal 
„ungemeſſene“ bezeichnet. 1 ee 
Von der Spree, 18. Juni. (. K.) Ich kann 
al nunmehr melden, daß man preußiſcher Seits 
he Heheige it, von den der Prof durch Einfehung 
65 Obereenſurgerichts nach vorhergängiger Cenſurinſtruk⸗ 
bewilligten Zugeſtändniſſen abzugehen, und dieſt 
2 auch in Betreff aller Verhandlungen über die 
fichangelegenheiten in weiteren Kreiſen feſthalten wird. 
aun man ader dieſe Anſicht und das durch fie gez 
ar Prinzip nicht aufgeben will, fo iſt man doch 
e. 5 
ist, wofern man dem letzteren nicht ein weiteres 
gewinnen kann, in Betreff der Beſprechung der 
lägenheiten anderer Bundesſtaaten ſich dem Be⸗ 
zu fügen, den die Bundesverſammlung treffen 
den oder, wenn kein allgemeiner Beſchluß erzielt 
Ya, ſollte, die preußiſche Cenſurreform nur auf die 
hung der innern Angelegenheiten zu beſchränken. 


8 weste, 20. Jun. G. f. Pr.) In der 
; Verſammlung der ſtädtiſchen Reſſource wurde 

* en befinieiven Vorſtandes bewerkſtelligt, in⸗ 
is dahin als ſolcher fungirenden Mitglieder 
nee ihr Amt verwalteten. Durch Zettel: 
u — Mehrzahl der Stimmen auf die Herren: 
3 Bee: Eh PP Sperling, den Stadrath von 
He Banquier Friedländer, Kaufmann Broſchy, Dr. 
„Bäcker Lemke, Geheimrath Steller. — Heute 

vor 85 ſtarb in der Klinik der Referendarius A., der 
et Tagen durch einen Sturz aus dem Fenſter 

ückte 

dan Juni. (3. f. Pr.) Kei 
"opfen Roy 8, 19. Juni. 6. Pr. ein 
witterwolken ie fällt auf unſere Felder en Ge⸗ 
ſtehen ehen an uns vorüber. Die Kartoffeln 


gänzlich g a 
ſteht jetzt 22 8 ſtil im Wachsthum und ihr Preis 
r. 


Unrecht 
als eine 


a u 


könnte 


wahl 


+ 


ſtituirung ihres Vereins fanden fie 


— 35 = 
Aachen, 19. Juni. (Düſſ. 3.) Es befinden fich |lateinifh fein möge. — Das beabſichtigte 

hier ſechs Jungfrauen, hieſiger * — in zartem Al⸗ kann man eme ae ein tobt, er * 
ter, die, von unſerm focſalen Elend der Gegenwart tief ten, denn immer allgemeiner fpeicht ſich die Mehr 5 
durchdrungen, feit längerer Zeit den Plan hatten, die aus, daß es eine Thorheit und eine Vergeudung ſei, 
Kräfte ihrer Hände und die ihnen gehörenden Geld⸗ todte Denkmäler zu bauen, ſo lange es noch Schul⸗ 
mittel zur Linderung der Noth an verwahrloſte Kinder lehrer im Lande giebt, die mit ihrer Familie nut zwei 
zu verwenden. Sie brachten zu dieſem Zwecke ein Ka⸗ Silbergroſchen auf ihre Mittagsmahlzeit wenden 
pital von circa. 130,000 Thlr. W ; zur Con⸗ können. 
tefhleiten. In, bei der i. (M. Abg.) Aus 
ierung Schwierigkeiten. Indeß lie . Mannheim, 17. Juni. ( 3 s ſicherer 
8 N ene Gel eg bes a 6 Quelle geht dem hieſigen Journal nachfolgende königl. 
Mädchen traten vor Kurzem unter Begleitung eines bayeriſche Miniſterial⸗Entſchließung vom Sten 
Altern Familiengliedes eine Reiſe nach Berlin an, die Mätz 1846 zu: „1. Seine Maſeſtät haben geruht, fo 
Fürſpr iche unſerer Königin für dieſes große Werk zu Ange allerhöchſtdieſelben nicht anders verfügen, von Ue⸗ 
erwirken. Angekommen, gaben fie eine Bittſchrift ein, ung der Cenſur in Anſehung der Gegenſtände in⸗ 
die füt unſere beiden Jungfrauen eine Audienz vor 3 Politik Umgang nehmen zu laſſen. Dem Res 
Ihrer Majeſtät zur Folge hatte. Die Landesmutter bal Re Zeitung oder Zeitſchrift ‚pohtiföhen 9 5 
empfing ſie mit ausnehmender Huld; ſie lobte das edle nuch de Gch frei, die Erzeugniſſe feiner Br er 
Beginnen der jungen Kinder und verſicherte denſelben ſcheiden, und r- außerer und innerer Politi zu 
die Sanction Se. Majeſtät. Dieſelbe iſt nunmehr er⸗ ſibles, den Artikeln Pin über äußere Politik ein cen⸗ 
folgt und zwar mit den ſchönſten Hindeutungen auf freies Blatt zu widme 10 innere Politik aber ein cenſur⸗ 
Schutz und Beiſtand von Seiten der hochherzigen Köni⸗ nere und außere P olltik Zieht derſelbe jedoch vor, in⸗ 
gin als auch der Staatsregierung. Die Errichtung des l 
Inſtituts wird nun im Laufe der nächſten Zeit raſch 
gefördert. N 


Deut ſchland. 


Leipzig, 22. Juni. — Geſtern wurde hier das 
Pi der Erinnerung an den vor 200 Jahren hier ges 
borenen Leibniz gefeiert, wenn man anders die Privat⸗ 
liebhaberei einiger gelehrten Perücken ein Erinnerungs⸗ 
feſt nennen will. Unſere deutſche Univerſität nämlich 
feierte den deutſchen Gelehrten, von deſſen patrio⸗ 
tiſcher Geſinnung man ſo viel Weſens macht, mitten 
in Deutſchland, in der Zeit, wo Volksthum ur 
Einheit die Stichworte des Tages find, mit einer la: | 
teiniſchen Rede in der Aula. Und wurde dieſer“ 
großartige Zopfunſinn etwa vor Profeſſoren und Ge⸗ 
lehrten allein ausgehängt, die das Ding wenigſtens vers 
ſtehen? O nein, der Stadtrath, die Stadtverordneten, 
alle Behörden und Vertreter der Körperſchaften waren 
eingeladen. Die Rede war ſehr lang und Tangiveilig 
und ſoll eine Perrücke ganz à la Cicero getragen ha⸗ 
ben, die Eingefädenen liefen davon bis auf Wenige, 
welche, ſich anſtellten, als job ſie Lateiniſch ders 
ſtänden, und als man dem Redner einigen Beifall zu⸗ 
gegähnt hatte, ging man nach Haufe. und hatte — 
Leibniz gefeiert. O deutſcher unermeßlicher Gelehrteu⸗ 
zopf! Wie zum Spotte brachte das „Tageblatt“ 
geſtern Leibniz's Ausſpruch über unſere deutſche 
mee, welche alſo lautet: „Anitzt ſcheint 


je ihm g Artikel gewahı 
e ES a en 


bei ſich von ſelbſt verſteht, daß Ankündigungen in Be: 
ſchlag genommener, ſo wie verbotene Schriften, ſich 
als Verſuche der Verbreitung. ſolcher Schriften unter 
die $$, 6 und 7. der III. Verfaſſungsbeilage ſubſu⸗ 
miren.“ Aus dieſer Entſchließung geht unmiderleglich 
hervor, daß ſelbſt nach der Anſicht des e 


jern die Bundesgeſetzgebung durchaus kei der⸗ 
e enthalte, bie Preſſe uber in 


b ee a e nn m = 
und hat der ach a Er et eilten n 

men, alſo daß der Prediger auf der Kanzel, der Sach⸗ e. 1 3 . 
walter auf der Kanzelei, der Bürgersmann im Schreiben Inbaufeben. wart n Kan 2 * 10 u - 


und Reden mit erbärmlichem Franzöſiſchen fein Teutſches 
verderbet; mithin es faſt das Anſetzen gewinnen will, 
wann man ſo fortfährt und nichts dagegen thut, es 
werde Teutſch in Teutſchland ſelbſt nicht weniger ver⸗ 
loten gehen, als das Engelſaächſiſche in Engelland! 


Preſſe gerade in Betreff der inneren Angelegenheiten 
der ſchärfſten Cenſur unterwirft. Bei uns wird die 

Cenſur gerade im umgekehrten Sinne der Karlsbader 
Beſchlüſſe gehandhabt, indem am meiſten geſteichen wird, 

was ſich auf Verhältniſſe der Stadt und des Landes 
bezieht, worin ein Blatt erſcheint. Es iſt dieſes um 
ſo unverantwortlicher, als wir außer dem Att. 18. 
der deutſchen Bundesacte, dem §. 17. unſerer Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde auch noch das Prefgefes vom 28. Dec. 

1831 befigen. 

Aus Kurheſſen, 12 e 
Hoffnungen, die wir auf den Eintritt des Staatsraths 
Koch ins Minifterium festen, hat fi bis jetzt keine er⸗ 
füllt, als die, daß er ein leibliches Einvernehmen ztwi⸗ 
ſchen Regierung und Ständen werde zu erhalten wiſſen. 
Dagegen zeigt ſich von einem Wechſel, ja nur von einer 


Gleichwohl wäre es ewig Schade und Schande, = 


unſere Haupt: und Helden ⸗ Sprache dergeſtalt 
durch unſere Fahrläſſigkelt zu Grunde gehen ſollte, fo 
faſt nichts Gutes ſchwanen machen dürfte; weil die 
Annehmung einer fremden Sprache gemeiniglich den 
Verluſt der Freiheit und ein fremdes Joch mit ſich ges 
führt!“ Könnten unſere Gelehrten Deutſch leſen, und 
hätten ſie irgend einen Sinn für Das, was Leibnitz 
fagt, fie würden ſich ſchämen, daß der Gefeiette ihnen 
vor faſt 200 Jahren fo derb die Wahrheit geſagt hat; 
ſo aber wiſſen ſie nichts davon und bleiben — deutſche 
Gelehrte. — Abends ſtrebte ein Fremder, ein böhmiſchet 
oder ungariſcher Schriftſteller und Jude, Dr. Jelliveck, 
zu ſühnen, was die deutſche und christliche Hochſchule 
an dem deutſchen und ſehr'ſchriſtlichen Leibniz gefündigt, 
indem er im Saale des Schützenhauſes ihm eine 
deutſche Gedächtnißrede hielt. Daß der herrliche Som⸗ 
mertag ihm nur einen kleinen Zuhörerkreis zuführte, 
war nicht ſeine Schuld; 


der Behandlung, indem rein ö N 
— * — nicht für die gemiſchten Zuhörer 


. ihm verziehen. Hoffentlich nimmt der 
dect ih de dale Woisthums das Gpnpfer 
gnädig auf; auch wir flehen zu ihm für die RE: 
die ſich deutſche Gelehtte nennen; „Berdiab ihnen, denn 
fie wiſſen nicht, was fie thun! 2 Seier der 
Art droht uns noch; Prof. Mob, 8 e Bi 
ſchule, wo Leibniz einſt ſtuditte, der geiftreiche Erfinder 
der „Wahlanarchie“ und eiſrige Sammler für Luther's 
Nachkommen, zu denen er gehört, hat eine Feier an⸗ 
gekündigt und ans votet du diekan uſſiſtin. um 
nämlich nicht mit der Univerſität zu concurriten, hat 
er den Kalender alten Styls herausgeſucht und dar⸗ 
gethan, daß der 21. Juni alten Stpls gleich iſt dem 
3. Juli neuen Styls. An dieſem Tage feiett alſe die 
Nicolaiſchule den „ eiherrn von“ Leibniz — 
wie der Rector in der Ankündigung ſagt — das muß hatte. 
rührend werden, wenn Leibniz als Freiherr gefeiert wird. gut. 
Man hofft und wünſcht allgemein, daß auch dieſe Feier ernte h 


12, Juni. (M. J.) Von den 


theilweiſen Aenderung des Regieungsſyſtems, wie daſ⸗ 
ſelbe nun ſeit Haſſenpflug unabänderlich gehandhabt 
wurde, noch keine Spur, nur daß die Reaction, die 
Letzterer geiſtreich und gewandt einleitete, ſich von Mi⸗ 
niſterium zu Miniſterſum ſchroffer und unverhüllter zu 
Tag legte, und jetzt noch nicht im Entfernteſten an 
einen Stillſtand zu denken ſcheint. 


daß er aber ſich vergriff in 
der rein kritiſche Standpunkt, 


Speper, 16. Juni. N. Sp. g.) Unſtee Reben ver⸗ 
ſprechen einen reichlichern Ertrag, als ſeit vielen Jahren. 
Die „Scheine“ ſind überall in ungewöhnlicher Menge 
hervorgekommen. Selbſt die Stöcke, welche durch den 
Spitftöft geritten, haben ſich meiſtens wieder erholt⸗ 
Die Traubenblüthe geht bei dem trockenen und heißen 
Wetter aufs Günſtigſte voran. Für die übrigen Pro⸗ 
dukte wäre zwar ein Regen erwünſcht, 990 hat noch 
keines derſelben durch die Trockene Schaden gelitten, 
Das Korn wird zwar keine reiche Ernte geben, hat 
ſich aber doch weit beffer geſtaltet, als man befürchtet 

h Das übrige Getreide ſteht durchgehends ſehr 
Das gleiche gilt von den Kartoffeln. Die Reps⸗ 
at bereits begonnen. 


a 


Oeſter reich. 
Von der böhmiſchen Grenze, 14. Juni. (Köln. 3.) 


Im. Jahre 1776 wüthete in Böhmen und 
Mähren ein ſchrecklicher Bauernkrieg, deſſen Gräuel 
Seine 


noch in vielen Ueberlieferungen fortleben. 
Unterdrückung gelang weniger durch Gewalt, als vr. 
gütliche Vermittelung, Nachſicht und Schonung. Be 
Regierung erließ das bekannte, neuerdings viel erwähnte 
Urbarium, einen Ackerbau⸗ Coder, welcher die Boden⸗ 
und hauptsächlich die Dienſtverhältniſſe zwiſchen Guts⸗ 
herrſchaft und Gutsunterthanen nach feſten Grundſätzen 
regelte. Inſpirirt von dem menſchenfreundlichen und 
milden Geiſte des Kaiſers Joſeph, iſt dieſes Urbarium 
nicht minder als das öſterreichiſche Civil: und Criminal⸗ 
Geſebbuch ein Denkmal legislatoriſcher Weisheit und 
Gerechtigkeit und übertrifft weit unſere modernen Ab⸗ 
löſungsgeſetze, von denen fo viel Lärm und Aufhebens 
gemacht wird. Theils werden für gewiſſe Frohnden 
gar keine Entſchädigungen zuerkannt, theils überhaupt 
Ablöſungsſummen ein⸗ für allemal angeſetzt, die außer⸗ 
ordentlich niedrig ſind. Allein es ging mit dieſem 
Geſetze, wie es mit dem Toleranz⸗Edicte, dem Cenſur⸗ 
Edicte und den meiſten der joſephiniſchen Geſetze ging, 
— es brachte keine Aenderung in den Zuſtänden hervor. 
Trotz der vielſeitigen Fruchtbarkeit, womit die Natur 
Böhmen geſegnet und zu einem der ſchönſten Gaue 

Deutſchlands erhoben hat, herrſchen doch in einzelnen 
Bezirken Uebervölkerung und in Folge dieſer Uebervöl⸗ 
kerung auch Proletariat und Pauperismus. Böhmen 
iſt ſtark industriell und in Folge überführten. Marktes 
und ſchlechten Abſatzes allen Kriſen eines Fabriklandes 
ausgeſetzt. ö 


Nuſſiſches Reich. 

4 — Warſchau, 20. Juni. — In meinen 
frühern Schreiben habe ich Ihnen öfters von der Noth 
in Auguſtowo berichtet. Leider hat fie ſich jetzt über 
das ganze Königreich ausgebreitet, und ganz beſonders 
ſind die Niederungen der Weichſel und des Bug von 
ihr heimgeſucht. Seit beinahe fünf Jahren finden in 
denſelben jährlich 2 große Ueberſchwemmungen ſtatt, die 
eine im Frühjahr, die andere nach Johanni, von denen 
die letztere faſt regelmäßig die zu dieſer Zeit größtentheils 

der Reife nahen Feldfrüchte vernichtet. Hiezu kommen 
noch Viehſeuchen, die, wie ich Ihnen bereits zu ſeiner 
Zeit gemeldet, zu mehreren Malen in unſerem König⸗ 
reiche wütheten und die wohl dem durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen verdorbenen Futter ihre Entſtehung zu 
verdanken haben mögen; dann der Mißwachs in den 
letzten zwei Jahren, dies alles hat bei uns die jetzt 
herrſchende große Noth verurſacht, die, wie leicht erklär⸗ 
lich, beſonders die Beſitzloſen trifft, und dann noch die 
kleinen Grundbeſitzer. Man hat zwar Sammlun⸗ 
gen veranſtaltet, die dieſer Noth abhelfen ſol⸗ 
len, und ganz beſonders den beſitzloſen Klaſſen in 
den größeren. Städten Unterſtützungen zukommen laſſen, 
doch haben dieſe nur, wie es immer bei Almoſen der 
Fal iſt, geringe Abhülfe gewähren können. Geldunter⸗ 
nutzen jetzt überhaupt nichts, da Lebensmittel 
fehlen... Dieſen Stand der Dinge hat auch der Kaiſer 
b letzten Anweſenheit hieſelbſt, trotz allen Be⸗ 
5 5 = be Beamten ihn zu verhehlen, kennen ge⸗ 
; hierdurch veranlaßt gefehen, außer baaren 
unterſtükungen auch einige andere Erleichterungen dem 
Landmanne und dem Bewohner von Landſtädten zu: 
kommen zu Lafer. So fen unter andern denſeiben 
die ihnen etwa auferlegten G eder aucı 

7 „ 
ſollen ie für Dondefeandarionen, die von ihnen bis 
zum 1. (13.) Dial e. begangen een unbeſtraft bleiben 
Beiden nehmen auch die Verbrechen gegen das Eigen⸗ 
thum und ſelbſt gegen die perſönliche Sicherheit auf 
eine ſchreckenerregende Weiſe zu. — Durch einen Ukas dom 
28. Mai hat der Kaiſer dem Fürſten Statthalter ſeine größte 


Zufriedenheit und Dankbarkeit verſichert, ſo auch eini⸗ Portugal. 
gen andern Beamten des Königreichs, wie z. B. dem Liſſabon, 10. Juni. — . Ruhe ſtellt ſich über⸗ 
Militair⸗General⸗Gouverneur, General⸗Adjutant Fürſten all wieder her, die revolutionairen Junten unterwerfen 
Gorczakow III., dem Ober = Polizmeifter, General- Ma- ſich großentheils dem jetzigen Ministerium. (f- unf. geſtt. 
jor Abramowicz, dem Gensdarmenchef, General⸗Major Z.) Blos diejenigen von Coimbra und Santarem wi⸗ 
Cywinski, und noch mehreren andern bei dem Polizei⸗ deſtehen noch, und ein Corps von 5—6000 Inſurgen⸗ 
weſen betheiligten Beamten. a ten iſt auf dem Marſche nach Liſſabon und will die 
g Waffen nicht eher niederlegen, bis die Regierung Ga⸗ 
5 F r a n kreich. x rantien für ihre Verſprechungen gegeben 3 

Paris, 18. Juni. — Der Kardinal von Arras 


hat geſtern ſeine Reiſe nach Rom angetreten. — Dem Italien. 
Hm. Roffi find bedeutende Galdſunmen zur Verfü- Nom, 12. Jun (. 8.) Diefen Morgen Haben 
gung geftellt worden, um während des Conclade den die großen Erequien für den verſtorbenen Papſt 
nöthigen Luxus und (ſetzt ein Oppoſitionsblatt geiftlicher begonnen. (S. „Letzte Nachrichten). Der Ka⸗ 
Farbe hämiſch hinzu) die nöthigen Intriguen zu ent⸗ tafalk war erſt heute früh gegen Uhr vollendet 
falten. — Ueber die letzten Augenblicke des Papſtes worden. Et bildet eine quadratförmige Halle 
bringen die Blätter noch manche Einzelnheiten. So mit 4, durch ägyptiſche r verſehenen Ein⸗ 
erzähle man ſich, habe Se. Heil. wenige Tage (am engen, nach denen auf jeder 

Pfingſtfeſte) vor ſeinem Ableben durchaus einem Hoch⸗ 
amt beiwohnen d. h. den Leib des Herrn genießen und 
Meſſe leſen wollen, ſein Kammerdiener ihm ader erwi⸗ 
dert: „Ew. Heil. würden die Andächtigen durch ihr 
krankes Ausſehen erſchrecken und in Beſorgniß ſetzen.“ 
Unwillig habe der Papſt geantwortet: Allerdings bin 
ich krank, ſehr krank, das weiß ich; aber ſoll ich ohne 
das Brot des Lebens vor dem Herrn erſcheinen? Jo 
voglio morire da frate, non da sovrano! (ich will 
als Kloſterbruder — nicht als Souverän fterben!) 


Eine hier zuſammengetretene Geſellſchaft will alle 
Sklavenkinder in unſern Colonien loskaufen und ſo die 
Emancipation factiſch durchführen. 

Die France verſichert, daß im September eine Zu⸗ 
ſammenkunft der drei Souverginen von Rußland, 
Preußen und Oeſterreich zu Wien ſtattfinden werde. — 
Aus Madrid erfährt man, daß eine däniſche Fregatte 
mit dem Kronprinzen von Dänemark zu Cadir eingetroffen. 

Abgeſehen von den ſekundären Fragen find es zwei 
Lebensfragen, die in dieſem Augenblicke die öffentliche 
Aufmerkſamkeit und die Thätigkeit der Diplomatie faſt 
ausschließlich in Anſpruch nehmen, und zwar die Papſt⸗ 
wahl in Rom und die Kabinetskriſis in London. 
Die Entſcheidung der erſten wird auf die innere Poli⸗ 
tik Frankreichs eben fo mächtig wirken, als die der an⸗ 
dern auf ſeine auswärtige. An der Wahl dieſes oder 
jenes Papſtes hängt noch der drohende Streit des 
franzöſiſchen Klerus mit der Univerſität, der Kirche mit 
dem Staate, und man fürchtet hier nicht ohne Grund, 
das unter Gregor XVI. fo mühſam und fo allmalig 
gewonnene Terrain wieder mit einem Schlage zu ; 


von denen die eine die Mäßigung (temperanza), die 


Künſte (wie Minerva gebildet) und die vierte die Ger 
rechtigkeit darſtelt. An jeder Ecke ſteht ein großer, 
mit drei Lichterkränzen verſehener Kandelaber. Acht 
Säulen von gemiſchter, der doriſchen ahnlicher Ord⸗ 
nung, tragen über jedem der 4 Eingänge ein Fronti⸗ 
ſpiz. Ueber dieſen, mit einem reichen Lichterkranze ver⸗ 


Ueberbau, an welchem theils durch 4 lateiniſche (aber 
wegen der Höhe nicht ohne optiſche I i 

fernde) Inſchriften, theils dach 2 — 
Grau) die Verdienſte Gregors XVI. um Religion 
Künſte und Wiſſenſchaften geſchildert ſind. Auf die⸗ 
ſem, von einer gewaltigen Menge von Kerzen erleuch⸗ 
teten Ueberbau ſteht eine die Religion vorſtellende koloſ⸗ 
ſale Figur mit dem Kreuze, wie mir ſcheint, von Ca⸗ 
nova's Grabmal Klemens XIII. entlehnt. Unter der 
Halle aber liegt ein Sarkophag, bedeckt mit einem rei⸗ 
chen purpurnen, mit Gold geſtickten Mantel, über dem 
auf einem ſammtnen Kiſſen die Papſtkrone ſich befin⸗ 
det. Der Plan zu dieſem Katafalk, deſſen Koſten auf 
2500 Scudi berechnet werden, ſtammt von Veſpignani, 
einem der vier für die Erhaltung der Peterskirche an⸗ 
geſtellten Architekten. Da die Höhe deſſelben faſt 20 
Fuß überfteigt, ſo iſt er ſelbſt für das ungeheure Schiff 
der Peterskirche zu groß. Die Zeichnung davon if 
ereits geſtochen zu haben. Die Funeralien werden 
morgen beendigt fein. Sonntags den 15. wird der 
2 3 Präſident der Kecademia ecele- 
siastica an der Minerva, Vormittags in der . 
kapee von St. Peter vor dem 5 nie die un 
niſche Zeichen = und el We halten. 
An demſelben Tage Nachmittags um 21 uhr (5 Uhr 
deutſcher eit) verſammeln ſich die ſämmtlichen anwe⸗ 
ſenden Kardinäle in der dem Palaſte Monte Cavallo 
gegenüber liegenden Kirche St. Silveſtro zur Kongre⸗ 
gation des heil. Geiſtes, von wo ſie gegen 22 Uhr im 
feierlichen, Zuge ſich nach dem erwähnten Palaſte in 
die für ſie deſtimmten Zimmer zur Haltung des Kon⸗ 
klaves begeben. Der Theil der Straße Via Pia, 
fo weit die auf dieſem Flügel zu dem Konklave be 
ſtimmten Zimmer (mit 85 Fenſtern) reichen, iſt am 


lieren. Tritt aber der Klerus, von Rom aus ermu⸗ 
thigt, mit neuer Kraft zum Kampfe auf, rücken die Le⸗ 
gitimiſten als ſeine Verbündeten in zweiter Linie vor, 
dann kann wohl Louis Philippe noch laviren und tem⸗ 
poriſiten, — die Regentſchaft aber muß, um ſich zu 
ftügen, linksum machen. Der Fall des Kabinets Peel bringt 
unfehlbar ein Whig⸗Kabinet unter Ruſſell⸗Palmerſton, 
und wenn Letzterer auch das Oſtern⸗Sühnfeſt in den Tui⸗ 
lerien gefeiert hat, fo ſteht die entente cordiale doch 
in Gefahr, und die ſpaniſche Heirathsfrage dürfte zu⸗ 
nächſt der Stein des Anſtoßes werden. Das zweideu⸗ 
tige Benehmen des franzöſiſchen Kabinets im Jahre 
1836, als es den Quadrupelvertrag auf ſeine Art aus⸗ 
legte, war es, das zuerſt das engliſche Miniſterium ge⸗ 
gen Frankreich verſtimmte und von Schritt zu Schritt 
dis zum Vertrage vom 15. Juli 1840 führte. Auch 
jetzt wieder iſt die ſpaniſche Heirathsfrage eine question 
brulante wie der Franzoſe ſagt. Mit Lord Aberdeen 
läßt ſich doch wenigstens unterhandeln; der ſuffiſante 
Palmerſton aber ſtellt gleich Ultimatums und droht, alle 


mit Thorwegen verſperrt. Der Fürſt Chigi als Erb⸗ 
marſchall des Konklave, wird Sonntags ebenfalls feine 
für deſſen Dauer daſelbſt befindliche Wohnung beziehen 


Moldau und Walachei. 
Aus Galacz in der Moldau, 1. Juni. (Schwäb⸗ 
M.) Unſere dürren Felder find von Regen erfriſcht wor 
den, und die Hoffnung auf eine beſſere Ernte gewinnt 


5 Großbritannien. 


London, 17. Juni. — Die Nachricht von der 
Herabsetzung des kuſſiſchen Zoltarifs hat in der Han⸗ 
delswelt großes Aufſehen erregt. Man hatte kaum er⸗ 
wartet, daß dies ſo bald erfolgen würde und fürchtet 


IR 1 1.4 ölle 

ſogar, daß durch plögliche Einführung der neuen 35 
die Verfender von Waaren nach Rußland Schaden er⸗ 
erhalten, worin von 
die wohl ganz erfun⸗ 
den fein mögen. Zwei Kardinäle ſollen geſtorben und 
ein dritter ermordet worden ſein. Kardinal Micara 
ten“), im Conclave gewählt zu werden, wenn nicht 


5 in Begleitung des Gouverneurs Schuld daran · 
leiden möchten. 
ſollte die meiſte Ausſicht haben (ogl. „Letzte Nachrich⸗ 
tiſchen Anſichten liberale Tendenz hätten. () 
nati Citizen unterm 9. Mai: „Hier herrſcht große 
daß die Neger, wenn viele Männer die Stadt ver⸗ 
brennen und die weißen Frauen und Kinder morden 


Dieſer Wahn iſt jetzt zur Volksüberzeugung geworden, 
weil der am griechiſchen Himmelfahrtsfeſte (28. Mai) 
wiederholt angeordnete Bittgang, welchem der Gone 
neur und jener Offizier nicht beiwohnten, ſchon am Ab 
deſſelben Tages unſere Stadt und die Umgegend M 
einem reichen Maße ſtrömenden Regens beſchenkte. 


5 Miscellen. 5 
Berlin. S. K. H. der Prinz * Preußen ben 
ben dem Fabrikanten Jooſt, welcher bekanntlich unte“ 
den armen ſchleſiſchen Gebirgsbewohnerm die 8 
und Holzflechterei einzuführen bemüht iſt, für die % 
K. H. überreichten Proben ein huldvolles Schreibe, 
und als Zeichen der Anerkennung eine mit dem fr 
niffe Sr. K. H. verſehene goldene Medaille zuge 
zu laſſen geruht. 

In dem Torflager bei Nächterſtedt (Provinz 
ſen) iſt ein gut erhaltenes Gerippe eines urwe 
Hirſches, eines 18⸗Enders, gefunden worden. 
Geweih ſteht über 41 ½ Zoll auseinander. 


Die Times hat Privatbriefe 

ſeltſamen Gerüchten die Rede iſt, 

franzöſiſcher Einfluß gegen ihn wirke, weil feine poli⸗ 
Aus Penſacola (Florida) ſchreibt man dem Cinein- 

Auftegung, weil eine Sclavin ihrer Herrin verrathen, gauche 

. 8 

ließen, um nach Mexiko zu ziehen, die Stadt nieder⸗ 

wollten. Man faßte in Folge dieſer Offenbarung Vor⸗ 2 

ſichtsmaßregeln, um auf Alles gefaßt zu ſein.“ Mit einer Beilade. 


> 


| eite 6 Stufen hinauf: 
führen: An den 4 Ecken ſtehen vier koloſſale Figuren, 


zweite die Demuth, die dritte die Wiſſenſchaften und 


ſehenen Giebeln erhebt ſich ein thurmartiger, achteckigen 


„ 
. *˙ . ˙ — ⏑⏑ — t0öͥ 


Anfang und Ende derſelden durch eine hohe Planke 


Welt „durch ein Nadelöhr zu jagen.“ Eine ſolche an Beſtand. Dabei hat auch der Aberglaube ſeinen 

Sprache würde aber jezt in Frankreich ſehr kitzliche Theil Nahrung gefunden. Als nämlich nach einer fell 

Ohren fin hen. Rom und London! Das find die beis heren Prozeſſion um Erflehung von Regen dieſer 

den Schlüſſel zu Frankreichs nächſter politiſcher Zu⸗ den meiften Theilen der Moldau, nur nicht hier in 

kunft. lacz, tüchtig ſtrömte, war die griechiſch⸗nichtunirte Gel 
lichkeit um ſo mehr in ihrem Glauben beſtärkt, es fi 


die Erſcheinung eines lutheriſchen Offiziers bei der Pro? 


Sach⸗ | 


Aus Gumbinnen. Vor einigen Tagen verbreitete 
fh hier die Nachricht: ein hieſiger Barbier ſei wahn⸗ 
innig geworden und raſe. Tags darauf hieß es: auch 
er Bruder des Raſenden, ebenfalls Barbier, ſei in 
denſelben Zuſtand verfallen. Leider beſtätigte ſich nur 
zu ſehr dieſes ſonderbare Gerücht, die beiden Brüder 
mußten feſtgenommen und ins Lazareth gebracht werden, 
wo ihr trauriger Zuſtand viele Tage hindurch fort: 
duerte. Jetzt ſollen fie ſich in der Beſſerung befinden. 
Was kann aber die Urſache dazu ſein, daß zwei Brüder 
innerhalb 24 Stunden in ein und daſſelbe ſchreckliche 
bel verfielen? Die Aerzte ſuchten den Grund im Ge: 
uß von irgend etwas Giftigem; doch wollten Andere 

en: Die beiden Brüder ſeien vor etwa 7 Jahren 

M einem tollen Hunde gebiſſen, was jedoch nicht 
; tigt werden kann. Jedenfalls find die Armen für 
he ganzes Leben ruinirt, denn wer hat den Muth, ſich 

n einem Manne raſiren zu laſſen, der einmal wahn⸗ 

nig war! a 125 
1 Aulendorf, den 13. Juni. — Heute findet man 
Ader an der ſchwarzen Tafel angeſchlagen, daß, wer 
ine Wohnung vermiethet, es dem Gräflichen Rentamte 
Vea und den Miethvertrag vorlegen ſolle, indem die 
10 iethung eines Theils eines Lehenhauſes auch eine 

tweife Veräußerung fei ꝛc., hiezu nach klaren Rechten 
Pb Lehenbriefen gemäß die Erlaubniß der Lehen⸗ 

uſchaft nothwendig fer. ( | 
fun in Einwohner aus Herrmannſtadt, welchen die Le⸗ 
erzähltw, „ewigen Juden“ begeiftert hatte, deponitte, fo 
von wenigſtens der Osservatore Triestino, die Summe 
folgend Gulden in der Lebensverſicherungsbank unter 
— en Bedingungen: Wenn die zum Kapital geſchla⸗ 
— Zinſen die Summe von 12 Mill. erreicht haben 
1" (was nach 300 Jahren der Fall fein wird), fol: 
in He Mil. Fl. zum Neubau einer reformirten Kirche 
dung anmannſtadt verwandt werden; 1 Mill. zur Grün⸗ 
Dad a Normalſchule für Elementarlehrer; 1,000000 
zur B kur Errichtung eines Hospitals; endlich 2,000000 
ſchaft. Deng einer Ackerbauſchule und Muſter⸗Wirth⸗ 
Anlegung 1 Reſt fol zur Straßenpflaſterung und zur 
der Umge Eiſenbahn, welche die wichtigſten Orte 
Verb gegend von Herrmannſtadt berühre, ſo wie zur 
Har eſſerung der Gehälter der Gemeindebeamten und der 
Bee deutſchen Urſprungs verwandt werden; 
2008550 Fl. ſind zur Verſchönerung der Stadt, 
Pate, Fl. — dem Geiſte der Zeit gemäß — zu 
die er Liebeswerken anzuwenden, und endlich folen 
daß achkommen des Stifters, unter der Bedingung, 
aß ſie legale Beweiſe ihrer Verwandtſchaft beibringen, 
ie letzte Million unter ſich vertheilen. 
Venedig, im Juni. Der in den letzten Maitagen 
auf der ganzen Halbinſel wüthende Siroccoſturm hat 
Ma hier ungeheure Verwüſtungen angerichtet. 
7 ailand vernimmt man, daß der k. k. Forſt bei Monza 
kerbeſtalt verwüſtet ſei, daß er gar nicht mehr zu er⸗ 
ennen iſt; über 4000 Bäume wurden theils entwur⸗ 


e. theils geknickt, und die Windbrüche machen ſogar 
Was indeingen ſchwierig. Der Schade wird vom 


amte auf 200,000 Lire berechnet. 5 
tiefe aus Island vom 15. April melden, daß die 
tion des Hekla noch immer in der größten Heftig⸗ 
umd ich äußert. Bekanntlich hat dieſelbe am 2. Sep⸗ 
N er v. J. begonnen, und niemals hat ein ähnliches 
Der amen auf Island eine fo lange Dauer gehabt. 
Feu, Ausbruch iſt im höchſten Grade fürchterlich; die 
lrſäulen erheben ſich aus drei neuen Schlünden bis 
einer Höhe von 14,400 engl. Fuß; ſie ſind breiter 
mächtigſte Fluß des Eilandes, der Picerſen. 
Lava ſind ſchon mehrere hohe Berge gebildet 
Bien, und der Vulkan hat einzelne Steinmaſſen, 
N ton often, und Schlacken, von einer halben Schiffe: 
D * Bewicht, anderthalb Lieus weit weggeſchleudert. 
u Eis und der Schnee, welche den Berg von Jahr⸗ 
Der erten her bedeckten, find vollſtändig geſchmolzen. 
Wan Rangen ift daher wiederholt aus feinen Ufern 
Get und hat eine Menge todter Thiere an feinem 
iat d 2 25 ae ift ſehr geſpannt auf die 

* 0 er, 3 De 
Unterſuchung nach Jeland welche von Göttingen zur 
0 der Stadt Redrut 


abgegangen ſind. 

drut (England) ereignete ſich vor 
EM Tagen ein trauriger Vorfall. Am Morgen war 
N on's Menagerie dort 1 und Abends befan⸗ 
dere ach. eine ungeheure aſſe kenſchen, angeblich meh⸗ 
dichter uſend, in der Bude, während draußen ſich ein 
Dub Volkshaufe drängte. Gegen 10 Uhr reizten einige 
eiten ine blinde und zugleich ſehr wilde Hpäne durch 
Thier und Stoßen ſo ſehr, daß das wüthend gemachte 
eingeſdt einer andern Hyäne, die im nämlichen Käfig 
Löwen un war, einen Kampf begann. Dies machte den 
entſetzlich Abig, der bald in fürchterliche Wuth gerieth und 
uſetzlich 5 a . 
nicht wenſe ute. Natürlich erſchracken die Zuſchauer 
dis plöglch einm paniſches Entſetzen aber ergriff Alle, 
Löwe j ohne allen Grund der Ruf erſcholl: — 
Dat fürchtechegdem Käfig gebrochen. Die ee 

erlich, die Frauenzimmer ſchrieen jämmerlich 


der 


Beilage zu „ 145 der privilegirten 


Aus 
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Donnerſtag den 25. Juni 1846. 


Schleſiſchen Zeitung. 


und alles drängte nach dem Eingange, wobei die Alten 
und Schwachen niedergeworfen und unter die Füße 
getreten wurden. Endlich wurde die Seitenwand der 
Menagerie eingeſtoßen und im wildeſten Schrecken ſtürz⸗ 
ten die Zuſchauer auf die Straße. Hier erſcholl ſofort 
das Geſchrei: „der Löwe iſt los“ und die draußen ſte⸗ 
hende Menge wandte ſich ebenfalls zur Flucht, auf 
welcher Hunderte niedergerannt und ſchlimm zugerichtet 
wurden. Als der blinde Schreck ſich endlich gelegt 
hatte, fand man ſehr viele Perſonen jeden Alters und 
Standes bewußtlos in der Bude und auf der Straße 
liegen. Sie waren zum Theil ſchwer verletzt; manche 
hatten Rippen oder Schlüſſelbein gebrochen und bei 
einigen wurde am Aufkommen gezweifelt. 


CCC 000000 0b 
Schleſiſcher 
Nouvellen - Courier. 


— 
Tagesgeſchichte. 5 
e 8 wer ließ fih im 
Liebichſchen Garten der Virtuos Hr. 1 
Prag in einem Concerte des Kapellmeiſters Hrn. Bia⸗ 
lecki auf der Mundharmonica (nicht zu verwechſeln mit 


der Maultrommel oder dem ſogenannten Brummeiſen) 
hören. Derſelbe trug mehrere Stücke aus Opern und 


Variationen vor und erntete von dem ziemlich zahlreich 
verſammelten Publikum reichlichen Beifall. 
— — mn 
* Breslau, 24. Juni. — Der bekannte Aero⸗ 
naut Lehmann, welcher mit ſeinen Luftfahrten noch 
zuletzt in Wien außerordentliche Senſation erregte, it 
hier eingetroffen und beabfichtigt auch uns das intereſ⸗ 
fante Schauſpiel einer Luftfahrt zu gewähren. 


Breslau. Je ſeltener heut Dankbarkeit und Pietät, 
zumal eine noch über das Grab hinausreichende gefun⸗ 
den wird, deſto erfreulicher und wohlthuender muß eine 
Handlung erſcheinen, die hier mitzutheilen ich mir er⸗ 
lauben will, da ſie wohl verdient zu allgemeiner Kennt⸗ 
niß gebracht zu werden. Es wurde nämlich in dieſen 
Tagen auf dem hieſigen Kiechhofe der reformirten Ger 
meinde der Grabeshügel des am 15. December 1845 
geſtorbenen Dr. Schweikert von ſeinen Freunden 
und dankbaren Patienten mit einem Gedenkſtein ge: 
ſchmückt. Ein ſchön geformter Würfel aus Sandſtein, 
an vier Seiten mit Marmorplatten belegt, trägt fol⸗ 
ende riften: 5 8 FR 
gende Inſchrift 6. A. B. 
Schweikert, 

Dr. med. et chir., 

homöopath, Arat, 


— 


Maluerim offendere Veris, 
quam placere adulando. 


Geboren zu Zerbst. 

den 25. September 1774. 2 
Gestorben zu Breslau 

den 15. December 1845, 


Gewidmet von seinen Freunden. 
5 — / 
Eines weiteren Commentars bedarf es wohl nicht! 


* 


. ͤ 

K Neiſſe, 23. Juni 10 Uhr Vorm. — Ats das 
Neueſte theile ich Ihnen mit, daß die Baugefangenen 
Röffel und Wilhelm (bereits hinlänglich berüchtigt) 
fo eben wiederum entwichen find und ſich denſelben noch 
zwei Genoſſen angeſchloſſen haben. Vier Soldaten, 
darunter ein Unteroffizier, hatten die Bewachung. Der 
Unteroffizier ſoll nebſt einem Gemeinen nackt ausgezo⸗ 
gen worden ſein und die Montirungs⸗ nebſt Waffen⸗ 
ſtücken ſind jedenfalls zur deckenden Maskerade ver⸗ 
wendet. Alle vier Soldaten ſind mehr oder we⸗ 
niger gemißhandelt. Sie find allerdings ftrafbar, doch 
möchte ihre Buße in dem Umſtande Milderung finden, 
daß die Vorſchtift, nach welcher die ſchwerſten Verbre⸗ 
cher in verſchloſſenen, öden Räumen zu beſchäftigen 
feien, ſich gerade hier als fehlerhaft erwieſen. Die 
Flüchtunge hätten einen bedeutenden Vorſprung nicht 
gewinnen können, wenn fie der Neugierde an öffentlis 


chen Orten ausgeſetzt waren. 


5 en⸗Courſe. 

wei | Breslau, 24. Juni. 

Oberſchlel, L. iu. As 4% P. 108 ld. Prior 100 Br. 
dito Lit. B. 4% V. G. 100% Br. 

Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 4% vp. C. abgeſt. 103 ¼ Br. 

ito dito dito rer 100 Br. 

Niederſchleſ. Märk. P. C. 95 ½ Br. 

Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.- Winden) Zu Sch. 

Wilhelmsbahn (Goſel⸗Oderbere) v. C. 88 ½ Br. 

Sächf. Schl. (Oresb.-Görl.) Zuß⸗Sch. p. G. 100 / Gid. 

Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 82 Br. a 5 

S er 2 75 85 5 Gib. 
ſſel⸗Kippſtadt Zuſ⸗ „ u. bez. 

Selcrich teh. Nordbahn Zuf⸗ Sch. P. G. 34%, bez; u. bb, 


„/ G. 96%, Gib. 


Kratky aus [lande iſt von Muskau angekommen. 


er Getreidepreiſe vom 24. Juni. 
sep Beſte Sorte: Mitttelforte; rem Sorte 


Weizen, weißer. . 84 Sgr. 70 Sgr. 58 Sgr. 
Weizen, gelber 89 „ 68, „ 53 „ 
Roggen „5 , eee, ee 
Safe. % Om 
Hafer 241 15 39 7. 37 57 


— 
Letzte Nachrichten. 


uni. — Se. Majeftit der König 
eruht, dem Major a. D., von 
ock, den rothen Adlerorden vier⸗ 
ber Kaffe zu verleihen; ſowie die feitherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Reiche zu Naugard, v. Gellhorn zu 
Breslau, Wulfsheim zu Neu⸗Ruppin, Bitter zu 
Frankfurt, Bienko zu Gumbinnen, Krauſe zu Kö⸗ 
nigsberg in Pr., v. Funk zu Marienwerder Ehales 
ne Sale Stanffurt, v. Bonin zu Stral⸗ 

und und Hoffmann zu Br . 
Rüthen zu ernennen. zn Bromberg zu Regierungs⸗ 
rich der Nie⸗ 


Se. königl. Hoheit der Prinz Fried 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
deur der 1öten Diviſion, Graf v. K 
Köln, und Se. Excellenz der großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſtrelitzſche wirkliche Staatsminiſter, v. Dewitz, von 
Neu⸗Strelitz hier angekommen. x 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und komman⸗ 
dirende General des ten Armee⸗Corps, v. Wrangel, 
iſt nach Stettin und Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf 
des Königreichs Preußen, v. Brünneck, nach Trebnitz 
abgereiſt. 

(Allg. Pr. 3.) Die durch mehrere Zeitungen verbrei⸗ 
tete Nachricht, es habe der Miniſter der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten an die Mit⸗ 
glieder der theologiſchen Fakultät an hieſiger Univerſität 
ein Reſcript erlaſſen, worin gerügt werde, daß Niemand 
von ihnen ſich zum Leichenbegängniß des Profeſſors 
Marheineke eingefunden, iſt völlig ungegründet. 

A Berlin, 23. Juni. — Die Polizei⸗Akten in 
Sachen der wegen Betheiligung an dem Polen⸗Complott 
zu Sonnenburg in Haft befindlichen Perſonen ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt höhern Orts eine richterliche Come 
miſſion, beſtehend aus Mitgliedern des Kammergerichts, 
ernannt, die in dieſen Tagen nach Sonnenburg ab⸗ 
gehen wird, um auf juridiſchem Wege die Unterſuchung 
weiter zu führen. — Neulich ward hier das 100jäh⸗ 
rige Beſtehen des Finow⸗Kanals, welcher die Oder 
mit der Spree und Havel verbindet, gefeiert. Zur 
beſſeren Schiffbarmachung dieſes Kanals ſind bei dieſer 
Gelegenheit Seitens der Regierung auf 8 hintereinan⸗ 
der folgende Jahre bedeutende Summen ausgeſetzt wor⸗ 
den. — Den höchſten Geldpreis bei dem diesjährigen 
Wettrennen, welcher in 600 Frd'or. beſtehen ſoll, 
hat geſtern Nachmittag der Prinz Biren gewonnen. — 


Berlin, 24. 
haben Allergnadigſt 
Brucken, gen. v. 


Bis zum geſtrigen Tag waren nach offiziellen Liſten 


85,000 Ctr. Wolle hier eingebracht. Eine ſo große 


Wollzufuhr ſoll hier nach nicht dageweſen fein. — Un: 


ſere Offiziere ſehen wieder einer Veränderung in ihrer 
Uniform entgegen, die beträchtliche Koſten verurſachen 
dürfte. Die Seiten ihrer Waffentöcke ſollen nämlich 
mit Silber: und Goldſtickereien verziert werden. 
Koburg, 18. Juni. (Fränk. M.) Die Eröffnung 
des neu erwählten Landtags hat heute ſtattgefunden. 
Außergewöhnlicher Weiſe ift dieſe Eröffnung nicht durch 
den regierenden Herzog ſelbſt, welcher zur Zeit von einer 
größeren Reife noch nicht zurückgekehrt iſt, ſondern kraſt 
erhaltener Vollmacht durch das herzogl. Staatsminiſte⸗ 
rium und zwar durch den an die Stelle des Hrn. v. 
Lepel berufenen Staatsminiſter Frhrn. v. Stein vollzo⸗ 
gen worden. Sofort nach Eröffnung der Verſammlung 
wurden durch den herzogl. Landtagscommiſſarius, Geh. 
Staatsrath Bröhmer, die zunächſt zur Vorlage beſtimm⸗ 
ten landesherrlichen Poſtulate, von welchen die bemer⸗ 
kenswertheſten die in dem letzten Landtage ſchon deba⸗ 
tirte Malzſteuer und die Verbeſſerung der Chauſſeen be⸗ 
treffen, mitgetheilt. Der Eröffnungsact war begleitet 
von einer kurzen Rede des Hrn. v. Stein, welche für 
den friedlichen und einigen Gang dieſes Landtages die 
beften Wünſche und feines, Theils die Zuſage enthielt, 
an den landſtändiſchen Verhandlungen perſönlich theil⸗ 
nehmen zu wollen. Seitens des Landſchaftdirckten 
Freiherrn v. Speßhardt wurde gleichfalls ene ume, 5 
die Verſammlung gehalten, in welcher er ind: 
Landeswohlfahrt als fortwährendes Ziel des tand andi 
er eben fo entſchiedenem 
ſchen Strebens hinſtellte, und zu ed 
Auftreten im Kampfe der Debatte als zu freundlichem 
fe iedlich dargereichter Hand auf: 
Entgegenkommen bei friedlich durch die Wat 1 
forderte, übrigens für das ihm dur ahl zum Prä⸗ 
2 dankte und der Thatfache 
fidenten erwieſene Vertrauen : 2 
daß die Hauptvertreter, „welche die letzte Verſammlung 
geziert, wiederum erwählt ſeien, beſonders erwähnte. Ein 
zahlreich verſammeltes Auditorium beſtätigte die Erwar⸗ 
tung, daß das hiefige Publikum, welchem zum erſten⸗ 
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Hr. v. Barante hat die Weiſung erhalten, ſich auf] werden, um darüber zu wachen, daß kein Verſuchf zur 
feinen. Botſchafterpoſten in Petersburg zurückzubegeben. Aufhebung der Bill und Wiedereinführung von Schu 
8 — e a und Gemahlin find mit zöllen gemacht werde. Geſchieht dies nicht, fo will die 
ihren Kindern nach den Pyrenden⸗Bädern abgereiſt. 
Be gi Ben daß der Tuilerienhof aus Anlaß 
. 0 5 . 

findet auf der fächf.efchtef. Eiſenbahn 8 5 5 Sabre obschon die Nahe ER eine Du 1905 
1 0 4% mt Paten van der Lauſit e e offiziel notiftzirt worden iſt. 

Au du der ecke in ei ie Gazette du Midi vom 16ten theut mit, nach 
äußerſt bedeutend iſt. Man e 2 in einer Dirt ten aus Mom, die in Marfele ne a 
Stunde 40 bis 45 Minuten zur eg der Cardinal Micara an einem Schlagfluſſe geſtorben. 

auffu M., 21. Juni (F. V.) Geſtern Die B ichte aus Liſfab en stuff 9 
Tautrürt a. ., 2-2 gene f zerichte aus Liſſabon find vom 8. Juni. 
. fanden auf der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn Frank⸗ Die ſpaniſche Fregatte „Iſabella II.“ war ſammt dem 
furter Antheils die erſten Probefahrten ſtatt. Steamer „Volcano“ 115 der Rhede angekommen, was 
. 21. Juni. — Nach einer Mitthei- einige Senſation gema t hatte. Seit lange waren 
1 de e Deng „muß“ Dr. Andree 165 keine ſpaniſchen Kriegsſchiffe im Tajo geſehen worden. 
Redoctſon der Bremer Zeitung niederlegen. Ein Elein | Die finanzielle Kriſis dauerte fort; mehrere der älteſten 
liches ilopales Verfahren der Verlagshandlung ſei es | Häuſer in Liſſabon und Oporto hatten ihre Zahlungen 
allein (wird dort verſichert), was Andree bewege, die ee Bei den Truppen klagt man über ſtarke 
enommene Stellun 5 e we; 5 5 
WB Bub aufzugeben Madrid, 14. Juni. — Die ſpaniſche Regierung 
Stuttgart, 18. Juni. (Fr. J.) Es geht das ſteht in lebhaftem Verkehre mit der portugieſiſchen. 
Gerücht, die Vollendung der Eiſenbahn von hier bis 


1 Erſt heute iſt wieder ein Courier nach Liſſabon abge⸗ 
Cannſtatt, welche voriges Jahr in der Ständekammer 


. N gangen. In den Depeſchen, welche er überbringt, er⸗ 
mit Beſtimmtheit auf 1840 zugeſagt worden, werde klärt die ſpaniſche Regierung poſitiv, ſie ſei entſchloſſen, 
abermals auf nächſtes Frühjahr verſchoben werden. 


nicht zu dulden, daß die Plane der ſpaniſchen Flücht⸗ 
München, 18. Juni. (N. K.) Die Wahl des linge in Portugal auch nur im entfernteſten daſelbſt 
neuen Papſtes wird, wie man mit Beſtimmtheit hört, 


ermuthigt wire EEE ee a 
ingſtens bi h Der Phare des Fyrenees meldet in Bezug 
ee 5 ee eee die von dem Capitain Roman Barrera unternom⸗ 

Nürnberg, 18. Juni. (Fr. J.) Noch vor 30 mene, aber verunglückte Inſurrection, daß an von 
Jahren mußte jeder Jude, der ſich hier den Tag über] dem revolutionairen en in London 5 a 
in Geſchäften aufhalten wollte (übernachten durfte keiner)] und. daß andere ie 925 2 ſo 600 1 
eine Abgabe von 30 kr. entrichten. Als einen beady | war übrigens an der Gra ze der N ent 5 och 
tungswerthen Schritt zum Vorwärts kann man die mehrere andere Verſuche 00 rurſchtedenen 10 2 ge⸗ 
Thatſache betrachten, daß ein jüdifher Kaufmann, der] macht werden würden, pen erfuht in det That, 
als Compagnon einem anſehnlichen Handelshauſe bei⸗ daß General Breton zwei ataillone nach dem Lager 
trat, die Erlaubniß erhielt, auf Aufenthaltskarte mit 


von Tarragona geſandt habe. ö 
feiner Familie hier zu wohnen. Bekanntlich hat noch! Liſſabon, 10. Juni. (orn. Her.) Die Junta 
kein Jude es durchſetzen können, in der Stadt als 


von Santarem, welche, von Paſſos Manoel präſidirt, 
Bürger aufgenommen zu werden. 


an 5 — 6000 Mann Infurgenten zu ihrem Befehle 
Hannover, 20. Juni. (D. A. 3.) Die neue, hat, bedroht Liſſabon und fegt Palmella und feine Kol⸗ 
einem verzinslichen Papiergelde ſehr ähnliche Anleihe 


legen in ernſtliche Verlegenheit. Die Regierung hatte 
behufs des Theaterbaues iſt bereits emittirt. Dieſelbe iſt ein] der Noth nachgegeben und durch verſöhnliches Entge⸗ 
fait accompli, die Appoints find ſchon zu haben, und 


genkommen, eg — an 2 ſo 
il ichti „| weit gebracht, daß die gedachte Junta endlich am Aten 
Bi Be eee Juni ihre Unterwerfung und eine loyale Adreffe an die 
bekannt, daß abermals fünf Patrimonial⸗Gerichte auf] Königin einſandte, wofür fie durch ein Dekret der 
freiwilligen Antrag der Gerichtsherren aufgehoben find. Letzteren wegen ihrer dem Vaterlande geleiſteten Dienfte 
— Der Magiſtras dieſer Hauptſtadt zeigt heute an, daß] belobt und aufgefordert wurde, ke ni n 
von jetzt an jährlich zwei Märkte ausſchließlich für den | tung fortzufegen and die königlichen Behörden bei Bes 
Vetkäuf von wollenen und halbwollenen Waaren en] ruhigung des Landes zu unterſtützen. Als aber eben 
gros abgehalten werden ſollen. 6 Alles zur friedlichen Ausgleichung gediehen fehlen, nahm 
ien, 16. Juni. (O. ⸗P.⸗A.⸗3.) Cardinal die Angelegenheit eine andere Wendung. Die Regie⸗ 
Schwarzenberg iſt beauftragt worden, die Anſichten der] rung hatte nämlich 17 5 1 po 18 
Hiefigen Regierung voczüglich mit Hinblick auf Ungarn] Junta auch die bewilligt, 4 rg Pa sanbs 
bei der Papſtwaht vorzutragen. Auch Cardinal Monico | wegen ihrer Zbmeigung 209 wm aktiven Dienſt 
wied etfcheinen, wogegen man aber bezweifelt, daß Car⸗ſchiedeten Dffiziere w eie dae ab nicht 
diet Gapsruck wegen hohen Alters im Conclave ſich einberufen werden follten . Wirklichkeit nach⸗ 
einfinden werde. Man bezeichnet einen römifchen | daran, dieſem Verſprechen 85 vielmehr dadurch 5 
Prieftet als künftigen Kiechenfüriten, keineswegs jedoch zukommen; fie verſuchte e en Offiziere, deren Baht 
den bejahrten Cardinal Larnbruschini. — Im Septbr. umgehen, daß fie die bezeichne inſetzte fie jedoch ni 
d. J. wird das k. k. Bundescontingent theils in Prag, Legion iſt, in den vollen Gehalt 8 5 die 1 M nicht 
theils in Wien von Seite des Prinzen von Preußen, zum aktiven Dienſt berief. In er nahm di e 
des Prinzen Johann von Sachſen und eines hanno⸗ und dieſer offenbaren Wortbelch eg ieh 5 Junta 
verſchen Generals inſpicitt werden. Das Hauptquartier | ſofort ihre vorherige drohende bh nett 1 
ſell zu Ensenburg aufgeschlagen, die Truppen aber, tas ihre früher erklärte Unterwerfung HN 1 
zwei und zwanzig Bataillone und vier Cavallerieregi⸗ bei der Junta von Coimbra Anderen 8 15 ung 
menter zählend, bei Minkendorf gelagert werden. und dieſes Beispiel dürfte * b de Rad 
Aus Ungarn, 16. Juni, (O. A. 3.) Die Stas | mung finden. Jetzt ht der guſche Malen wen 
tuten des Vereins zur Verbreitung der ungariſcheu e . 1 a aus der Tefal 
Sprache unter den Juden in Ungarn haben endlich die Affaben, mad 1 8 kannten Manton an eführt, 
Genehmigung der Regierung erhalten. — Der königl. Sn: 8 Je ihr Ulti uatum, nämlich: emen 
ungariſchen Statthalterei liegt ein Fall zur Entſcheidung 56 Junta er 5 25 vs - Offiziere und Wider 
vor, der in unſern Landen unerhört iſt. Der Rabbi⸗ | ro = 3 d ee Dienft, an das Mi⸗ 
ner zu Szegedin hatte nämlich eine freifinnige Schrift 3 5 et wi fen eine abſchlä liche Ant⸗ 
Über die Perfectibilität des Moſaismus herausgegeben, nn en 757 Bi man ſich auf ee blu⸗ 
weshalb ihn feine unverbeſſerliche orthodore Gemeinde wort Ju ve 55 Pf —— halten. Von Lifſabon ziehen 
förmlich davongejagt hat. Man ſieht der Entſcheidung a ERBE 8 den Inſurgenten entgegen, 
ä erſten lichtfreundlichen Falle und in einigen Tagen muß die Entſcheidung zwiſchen 


der Regierung und den Inſurgenten erfolgt fein. 

an Varis, 10 Juni. — Die Courfe hieten ſich Heut | Damit wird der erſte Akt des politiſchen Dra⸗ 
aus Borfe gut in Folge der neueſten Nachrichten ma's ſchließen und im September der zweite mit 
ſterium welche annehmen laſſen, daß das Mini⸗ Eröffnung der Cortes beginnen. Was auch das end⸗ 
nicht die „dann nicht zurücktreten werde, wenn es liche Reſultat fein mag, fo viel läßt ſich ſchon ziem⸗ 
bill erhalten poi im Unterhauſe für die iriſche Zwangs⸗ lich ſicher erkennen, daß die Charte, ſene den Portu⸗ 

Die Deputirten der Umſatz war beſchränkt. gieſen von Dom Pedro aufgebrungen® Pandota⸗Bächſe, 
votirt für die Kosten iu mer hat geſtern 202,550 Fe. zuſammenbrechen wird. In Liſſabon ſelbſt iſt jetzt 
Herren Botta und Fie Herausgabe des Werkes der] Alles ruhig; die Theater ſind REN gan und Alles 
betreffend. Heute begann di Ruinen von Ninive hat einen friedlichen Anblick, der blos von den nach 
Budget der Einnahmen für 1 lg ba — Villafranca hin ausmarſchirenden Truppen unterbrochen 

{ ölf Amend 0 ollen nicht wird. ; 

a 25 ber dazu in Antrag ge) London, 17. Juni. — Die Mitglieder der League 

Morgen beginnt auf der Nord bahn der wollen ein oder zwei Tage, nachdem 5 Kornbill die 
Dienft Zr: königl. Zuſtimmung erhalten haben wird, ſich verſam⸗ p. C. 1 und 07 bez. 
— meln, um zu erklären, daß der Br 1 5 aa 4 2 1 9 74 Glo. 

. nzen iſt die Anleihe einer Öfterreichifcgen errungen ſei. Sie werden dann anzeigen, daß keine e 
5 may eier, bie fi nicht bewährt Hat, ede bean e feien und ſich aufs Un⸗ Sach Sale 4% . 8. 100 

0 
% 


es h 2 . 
auch bon der Offerrefihifcien Kigterung nicht fortgefegt wied. bertagen. Ein Comité ſol aber ernannt Ang. uta 


1 . 


0 


male in Folge der Oeffentlichkeit der Landtagsſitzungen 
dem feierlichen Acte der Landtagseröffnung beizuwohnen 
verſtattet war, feine Theilnahme an den Landtags an⸗ 
gelegenheiten fortgeſetzt bewähren werde. 


Leipzig, 23. Juni. E. 3.) Nächſten Dienſtag 


ſolcher Verſuch ein, ſo will ſie ſofort ſich wieder ver⸗ 
ſammeln, um ihr gewonnenes Gut zu vertheidigen. 
Nach Auflöſung der League werden die Freihandels⸗ 
Freunde zuſammentreten, um für Anerkennung der 
großen Dienſte, welche Cobden der Sache der Handels- 
Freiheit geleiſtet, Schritte zu thun. 

Rom, 12. Juni. (A. 3.) Heute Vormittag wurde 
in der St. Peterskirche für Gregor XVI. ein feier⸗ 
liches Todtenamt gehalten, welches von dem Cardinal 
Barberini celebrirt und von vier Cardinal⸗Biſchöfen — 
Macchi, Lambruschini, Oſtini und Caſtracane degli An⸗ 
timinelli — aſſiſtirt wurde. Außer dieſen waren um 
das rieſenhafte Caſtrum Doloris faſt alle hier anwe⸗ 
ſende Cardinäle (ihre Zahl beträgt heute 44), Präla⸗ 
ten und das Capitel des Doms verſammmelt. Leider 
fehlte oben auf dem Katafalk die 22 Palmen hohe 
allegoriſche Figur der Religion, welche dorgeſtern 


in Trümmer ſtürzte, indem einer der Windenſtricke zer⸗ 
riß. Viele abergläubiſche Perſonen wollen in dieſem 
Vorfall ein böſes Omen für die Kirche ſehen, deren 


— Der Cardinal Mi cara iſt bereits längere Zeit fo lei⸗ 
dend, daß das Gerücht ihn ſchon mehrmals todt geſagt hatte, 
Seit zwei Tagen iſt ſein Zuſtand ſolcher Art, daß man das 
ſchlimmſte befürchten kann (f. unter „Paris“). Auf 
keinen Fall dürfte er Übermorgen mit ins Conclave 
einziehen. Dieſer Cardinal ſcheint für den Augenblick 


zu fein, die ihn übermorgen beim Einzug ins Conclave 
durch Acclamation zum Papſt machen möchte. Man 
hat Maueranſchläge gefunden, worauf er als Papſt 
verkündet wird. f x 


* Berlin. Das hieſige Lokalblatt „die Stafette“ 


der putzſüchtigen Damen zur Warnung und Lehre die⸗ 
nen kann. Es wird nämlich erzählt, daß neulich eine 
bis zu ſchaufenſterlicher Fülle mit Putz und Schmuck 
überladene Dame am hellen Tage in ein Haus der Fried? 
richsſtraße ging u. daß ihr mehre feine Herren folgten. 
Auf der Treppe ward die Dame plötzlich von hinten 


von 13 Minuten war ihr aller Schmuck abgeriſſen 
und die Räuberbande verſchwunden. Als ſich die 
Dame nach einem vierteiſtündigen Verblüfftſein 
erholt hatte, ging fie zu der Familie, die ſie in dem 


Hauſe beſuchen wollte, und kam dahinter, was 


Emaille aus dem Haare, eine ſechsmal herumgehende 
Granatkette mit Gold vom Halſe, eine fauſtgroße 
Broche vom Bufen, drei Armbänder, eine goldene Ey⸗ 
Uinderuhr mit goldener Kette, eine golden eingefaßte u 
mit Edelſteinen beſetzte Lorgnette, drei Ringe und lange 
Ohrringe. Die Redaktion bemerkt, daß in dieſem 
Schmucke der ganze jährliche Lebensunterhalt von mer 
nigſtens 25 Volksſchullehrern enthalten war!! i 
Koblenz, 20. Juni. — Bei dem kürzlich in 
Ehrenbreitſtein abgehaltenen Preisvogelſchießen ereignete 
ſich ein ſehr trauriger Fall, welcher lebiglich durch eine 
grenzenloſe Nachläſſigkeit herbeigeführt worden iſt. Eis 


warnt, einer Büchſe, an deren Schwanzſchraube das 
Gewinde ganz ſchadhaft geworden war, und fo hatte 
er kaum den vierten Schuß gethan, als die Schwanz 
ſchraube hetausflog und ihm den Schädel fh zerſchmet⸗ 
terte, daß er nach zwei Tagen in Folge davon ſtarb. 
Die ſchwere Schraube flog zum Glück wider eine nahe 


fie ſonſt bei dem dort herrſchenden großen Menſchen⸗ 
gedränge noch leicht ein weit größeres Unglück hätte 
anrichten können. 7 


werden zwei angeblich dem geiſtlichen 
rende junge Leute ſtecbriefuch vetfolgt, die auf den Ein⸗ 
fall gekommen find, ſich nachgemachte Licenzſcheine bes 
Papſtes, zweier biſchöflicher Ordinatiate, der Krelsre⸗ 
gierung, fo wie des Rectors der Redemtotiſten zu ber⸗ 
ſchaffen, und darauf hin öffentliche Sammlungen im 
Intereſſe des letzteren Ordens zu veranſtalten, die 
mehreren Orten um ſo ergiebiger ausgefallen fein f 
als der reichstäthliche Kloſterſturm in feinem Einflu 
unter dem Land» und Stadtvolke noch immer fortwirkt 
Berlin, 23. Jun. — Bon Wechſein Haben ſich onde 
und Wien Höher geſtellt. Fonds beliebt. Eiſenbahn ⸗Accien 
bei beſchtänktem Umfag e N : 


öffentliche 


League nicht wieder zuſammentreten; tritt jedoch ein 


Abend, als fie auf ihren Platz gehoben werden ſollte, 


Zukunft indeß nicht vom Zufall beſtimmt werden wird. 
der Mann des Volkes oder doch einer großen Partei 
erwähnt in feiner neuſten Nummer (72) eines Falles, 


überfallen und ihr der Mund zugehalten. In Zeit 


ihr Alles entriſſen war: ein fülbetner Pfeil mit 


ner der Schützen bediente ſich, obſchon mehrfach ge⸗ 


Mauer, in welche fie noch ein Loch ſchlug, während 


München, 17. Juni. — In e . 
e fangehs⸗ 


C. 100% b - . 
v. U. 08 Pr. 57 be 
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i In allen Bu dl 

Hau skauf⸗Geſuch. „in Breslau 2 l 

Es wird ein Grundſtäck welches innerhalb Altbüßetſtr. No, 10, 

der Stadt belegen fein muß, für einen zahlunge⸗ 


ft nun zu hab 
g · Schulz & Bee 
an der Magdalenenkirche) B 


Bekanntmachung. 
ermals ſehen wir uns veranlaßt den Wohlthätigkeitsſinn unferer Mitbürger anzu⸗ 
Das Städtchen Kontopp bei Grünberg nämlich iſt am 7. d. M. von einem bedeu⸗ 


Ab 
rufen. 


. Brandunglück betroffen worden, durch welches 15 Poſſeſſionen ein Raub der Flam⸗ 


men 

fen lt N 
en 

ne it 


fe beſtet 


er gr 
W̃ 


Breslau, den Bien Junt 1846. 


en. Dreißig Familien ſind hierdurch nicht allein obdachlos geworden, ſondern auch 
ößten Noth preisgegeben, da faſt ihre ſämmtliche Habe vom Feuer verzehrt wor⸗ 
bmer ir ſind gern bereit die Spenden der Wohlthätigkeit für die Verunglückten anzu⸗ 
men, und haben unſere RathhausInſpection zur Einpfa 


ngnahme der eingehenden Gaben, 


ehen nun in Geld oder Kleidungsſtücken, angewieſen. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Schleſ. Verein fuͤr Pferderennen u. Thier 


— — 


ſchau. 


1847 Breslauer Rennbahn. 


Walaneilährige Pferde aller Länder laufen 1000 Ruthen; 120 Pfund Gewicht, Stuten und aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Thier⸗ 


Unte 


erlaubt; 25 Dukaten Einlage, 15 Duk. Reugeld; zu unterſchreiben und arztes Herrn Prauß werden 9 ? 
am 1. Januar 1847 beim Grafen Wengersky, General » Sekretoir des Vereins, tag 11%, Uhr, Gartenſtraße No. 10, ver. 
r fünf unterſchriften kein Rennen. Am I5ten find die Unterſchriften zu publiciren. 


Hugo Graf Henkel: 2 Pferde. 


1849 Breslauer Rennbahn. 


Gepaeibe ; 
Januar 
dersky. 


unterſchriſten und Nennungen müſſen bis zum 


ſowie durch die Schleſiſche Zeilung veröffentlicht werden. 


Als Proponenten 


dad entag den 20 Juni, früh 10 the wird 


ſchen Bucas Axel ilfe den chriſtkatholl⸗ 


— ottesbienſt in Trebnitz abhalten. 


Der to dung s⸗ Anzeige. 
mit p Verlobung unſerer Tochter Chriffine, 
von hier Kaufmann Herrn C. G. Berthold 
warden Narr wir uns Freunden und Ver⸗ 
urch ergebenſt anzuzeigen. 
Landeoßut den 24. Juni 1846. 


Der Kaufmann Milde und Frau. 


Als Verbindungs⸗Anzeilge. 
5 Wermählte empfehlen ſich: 
Velantin P ach 


Jobanna „geb. General. 
Balldonsdütte den 23. Judt 1846. 


Geftern Fodes- Anzeige. 

lere geliebt ergen II Uhr entfchlief ſanft uns 
3 een Tochter Selma im Alter * 2 
4 Pr Juni 1840. 


Tauſtädter und Frau. 


. beat 2 5 
- toire. 
eich un den Bh u 2ten Male: 
2 an Lieber oder . fünf Gul⸗ 
Luſtſpiel in 1 Akt. Nach dem Fran: 
don H. Börnftein, Hierauf: zum 
e ung, Ser 
au i * 
fe Mit Sefang ia J ute von Fr. Reife, 
en A. Müller, Herr Franz Wallner, 
erſten Stück als Rohrhuhn, im zwei⸗ 
beat Saen afion Hochfeld, auftreten. (Sie⸗ 
rolle). f 
. Sch den zope Die weiße Fran 
3 ya blofje Avenel. Große Oper in 
ii Muſik von Boyeldieu. Gaveſton, 
ard, vom Stadttheater in Halle, 


Ze Debütrolle,- 

Berichtigung eines Druckfehlers. 
gest der vom Herrn Stahlſchmidt in der 
10 m * erlaſſenen a re 

N am Schluſſe heißen: Dies zeige 
den fat befonderer Meldung, meinen Freun⸗ 


Tot 
t 
D Bekannten bierdurch freudigſt an. 


r 


auf dem Tauenzienpl 
uenzienplatze. 
Longe, Donnerfta 4 Juni 
1 8. 
erſten Wiederauftreten der Olle. 
ng züzent: ganz außerordentliche Vor⸗ 
n der höhern Reitkunſt, Voltige, 
und Pferdedreſſur, wobei ſich ſämmt⸗ 
lerinnen der Geſellſchaft in ihren 
iu auszeichnen werden. Unter den zur 
Die Ungariicpe Gtoe oft And: 
2) Augeführt er — P. Cu en erden, 
ol, arabiſcher Hengſt, e 
50 25 Die, Pauline Cuzent. 2 
9 azurka, polniſcher Narlonaltanz, von 
00 D 
6) 1% 


Ni 


adame Lejars, 5 
mengärtnerin, von Dlle. Laura. 
chulpferd Buridan, geritten von 
Pauline Cuzent. 
as Styrien auf zwei Pferden, ge⸗ 
in ub tional: Goftüm von Herrn 
den 4 chalet equestre mit 8 Pferden, 
danedaliers und 4 Damen. 
Inlerdez ai A dy ck, komiſche Scenen 


Preife zu Mang 71, uhr. 
. Date 25 gewöhnlich. 


der 
eute zu meinem Benefice 
e wage ich es, den 
5 hi as kunſtliebende Publikum 
ermit ganz ergebenſt einzu⸗ 
Pauline Euzent. 


dohen Adel 


A Graf Wengersky, Gmeral-Sekretait. 


gungen ſind am Termine zu erfahren. 


von Betten, Tiſchwäſche, 


1846 auf dem Gontinent geboren, laufen 2 engliſche Meilen mit 120 Pfund e 5 
icht, Stuten und Wallach on 3 Pfd. erlaube. Zu nennen und unterſchreiben am Iten [gegen die Hälfte Einzahlung, 
1847 beim General: Sekreteir des Schleſiſchen Vereins, dem Herrn Grafen Wen⸗ 

25 Duk. Einlage, 15 Duk. Reugeld. 


Unter 5 Unterſchriften kein Rennen. Die 
15. Januar durch die hippologiſchen Blätter, 


Alexander v. Bethman: 1 Pferd. 
Graf Hugo Henkel: 2 Pferde. 


Brennholz = Verkauf. 

Den 2öften d. Mts. von früh 9 Uhr an 
wird unſere n eirca 500 Klaf⸗ 
tern Eichen⸗Scheit⸗ und 500 Schock hart Ge 
bund⸗Holz, im Meiſtgebot verkaufen. Das 
Holz lagert in der Nähe der Oder und iſt 
die Taxe beim Scheitholze auf vier Thaler 
zwanzig Silbergroſchen pro Klafter und die 
beim Gebundholze auf fünf und zwanzig Sil, 
bergroſchen pro Schock geſtellt, 

Der Sammelplatz für die Käufer iſt an 
der Oderbrücke und die dies fälligen Bedin⸗ 


uni 1846. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 10ten Juni d. J. ſtattgefunde⸗ 
nen Verlooſung der zur Realiſation kommen⸗ 
den Bankgerechtigkeits Obligationen find nach⸗ 
ſtehende Nummern gezogen worden: 

I. Litt. A. zinsbare Obligationen. 
No. 17 über 100 Ntl., No. 22 über 50 Rtl., 
No. 197 über 200 Rtl., No. 231 über 
100 Rtl., No. 243 über 50 Rtl., No. 327 
über 300 Rtl., No. 337 über 500 Nel 
No. 340 über 500 Ntl. 

II. Litt. B. unzinsbare Obligationen. 

No. 21 über 122 Rtl. 22 Sgr. 9 Pf., 
Ne, 71 über 100 Rel., No. 196 über 
Mel, Ro, 244 über 100 
100 Rtl., No. 396 über 100 Stl., 
über 100 Rl. 3 

III. Litt. C. zinsbare Obligationen. 

No. 36 über 100 Rtl., No. 41 über 60 Rtl. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
daher hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt Cou⸗ 
pons in den zur Auszahlung anberaumten 
Tagen, nämlich: 

den 6. und 7. Juli d. J. 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im rathhäus⸗ 
lichen Deputations Zimmer zu präfentiren, um 
die Realiſation zu gewärtigen. 

Die Valuta der oben bezeichneten, aber 
nicht produzirten Obligationen wird auf Ge⸗ 
fahr und Koften des Eigenthümers zum ge: 
richtlichen Depoſitorium gezahlt werden. 

Brieg den 16. Juni 1846. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 
Wirthſchafts⸗Inſpertor Johann 


Ohlau den 15. J 


12 


No. 402 


Der 


Kammer und die verwittwete Gutsbeſiger ] J 


Marie Louiſe Hoffmann geborne Roß 


zu Groß⸗Sürding haben deſage Vertrag vom 


21ſten April 1846 vor ihrer Verheirathung die 
Güter⸗Gemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Breslau den 31. Mat 1846. 


„zum Das Gerichtsamt Groß⸗Sürding⸗Bogenau. 
Ve a 


Jagd ⸗ Verpachtung. 
Höherer Anordnung gemäß foll die niedere 
Jagd auf den Feldmarken Runzen, Wüſte⸗ 
brieſe, Weisdorff, Kauern und Thomaskirch 
nochmals und zwar in der Art zur meiſtbie⸗ 
tenden Verpachtung geſtellt werden, daß 
dieſe Jagden einzeln ausgeboten werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag den 2ten Juli c. 
Rachm. von 3 bis 4 Uhr im Wendrinerſchen 
Gaſthofe am Bahnhofe bei Ohlau anberaumt, 
welcher hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 
Brieg den 22. Juni 1846, 
Der Forſtmeiſter Schindler. 


1 250 88 

„Am 2öften d. Mts. Mi llen 

in No. 42, Breiteftrapen 1 
ander Walzen 


2 Cal 1 
öffentlich verſteigert werden. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Auction ! 
Gardin ellan 
und Glaswaaren, eines — Bonlen, 
einer Bratmaſchine, einigem Silberzeug, eini⸗ 
gem Kupfergeſchirr und diverſer Hausgeräthe, 
den 26ſten d. M. Nachm. 2 uhr in No. 24 

Ohlauer Str. Manaig, Auck.⸗Commiſſ. 


Ntl., No. 332 übe 


en und ernſten Käufer im Preiſe von 
a 8—1 
geſucht. 


ve Berkau fs⸗Offerten nimmt an 


26ſten d. M. Vorm. Fr 


teſtraße. 


einem Flügel den 


Mannig, Auctions: Sommiffar. 


Die Pferde und Wagen 


eute Vormit⸗ 


ſteigert. Saul, Auktions⸗Commiſſar ius. 


Ein Rittergut von 50—90,000 Rtlr.; ferner: 
Ein dergleichen von 30 — 50,000 Rthlr., 
ſowie ; 
Ein Haus von 5 — 10,000 Rthlr., wird 
von ſoliden inn zu kaufen gt. 
Auch werden 1 Rthlr., gegen 5 pCt. 
Zinſen und Rabe bi Sicherheit ſofort ge⸗ 
t. Das Nähere be 
ie E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 7 in Breslau. 


Gaͤrtnerei⸗Verkauf. 


Kränklichkeit des Beſitzers ſoll das 
unten naher beſchriebene, in biefiger Anton: 
ſtadt auf der Louiſenſtraße sub No. 55 ge: 
legene, vorzüglich zur Handelsgärtnerei, welche 
feit längerer Zeit ſchon darin betrieben wor. 
den iſt, lich ſich eignende Gartengrund⸗ 
ſtück, durch den Unterzeichneten notariell Mon: 

27ſten Juli 1846 in dem Grund⸗ 

bſt und Fee za Etage an den 

i den verſteigert werden. 
Maat debe werden daher erſucht, nach 
vorherigem Ausweis ihrer Zatlungsfahigkeil 
ihre Gebote entweder bis zu dem bezeichne⸗ 
ten Tage dem Unterzeichneten mitzutheilen 
oder ſich deshalb an dem genanntem Tage des 
Vormittags vor 12 Uhr im Grundſtück ſelbſt 
einzufinden und zu bieten, worauf mit dei 
12ten Mittagsſtunde der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden, jedoch mit Auswahl unter 
den Licitanten erfolgen ſol. 

Drei Viertheile oder auch zwei Drittheile 
der Erſtehungsſumme können gegen 4 pCt. 
Verzinſung auf dem Grundſtücke ſtehen blei⸗ 
en, wogegen der 10te Theil der Erſtehungs⸗ 
umme bei erfolgtem Zuſchlage, das übrig: 
aber bei Confirmation des Kaufs zu bezay: 
en iſt. 
Neuſtadt⸗Dresden den 18. Juni 1846. 


Beſ. des Grund 8. 
Ein mafſives, eine Eta ar 5 
haus, weiches jährlich” 160 Kahle. A an 
trägt, der dazu gehörige, zur Handelsgärkne⸗ 
rei eingerichtete und benutzte Garten enthält 
einen Flächenraum von 1 Acker Sächſ. oder 
2 Magdeburger Morgen, derſelbe iſt theils 
mit Mauer, theils mit Planken⸗Einfriedigung 
umge en. Im Garten ſelbſt bifinden ſich 
2 maſſive Glas haͤuſer mit Dampfheizung, vor 
ungefähr 4 Iabren für 2000 Kıhir, neu er⸗ 
baut, 1 Waſchhaus, 2 Luſthäuſer, Holzſtälle, 
1 Brunner, eine unterirdiſche ſteinerne Waſſer⸗ 
leitung nebſt dazu gehörigen Uienfilien, Ne: 
ben dem Wohnhauſe ſtehen noch 2 Bauſtellen 
offen, auch eignet ſich das Haus für andere 
Gewerbtreibende. Die jährlichen Abgaben be⸗ 
tragen circa 15 Rthlr. x 
Advocat Zimmer, Immate, Notar. 


4 
In Folge des plöglich eingetretenen Todes⸗ 
1 des Amtsrath Palm zu Landsberg a. W. 
abſichtigt die hinterbliebene Wittwe die bei⸗ 
den ihr zugefallenen Rittergüter Politzig und 
anowo, im Meſeriger Kreiſe, 6 Meilen von 
kandsberg a. W., aus freier Hand am ten 
Juli d. J. in Landsberg a. W. öffentlich an 
den Meiſtbietenden zu veräußern. Die Zotal- 
fläche der Güter beſteht aus 4000 Magdb. 
Morgen, wovon 1800 Morgen Acker, 400 
Morgen Wieſen, 400 Morgen ſehr reicher 
Elsvrücher und 1400 Morgen Forſten ſind. 
Auf den Gütern werden für jetzt 1890 Schafe, 
Stück Rindvleh und 23 Pferde gehalten. 
Der Bauſtand der Güter iſt von dem Ver⸗ 
ſtorbenen ganz neu hergeſtellt worden. Die 
Königl. Abgaben, ſowie ſämmtliche Onera 
werden durch die baaren Gefälle hinlänglich 
gedeckt. Die näheren Zahlungs⸗Bedingungen 
bei einem etwaigen Zuſchlage find Sache der 
Einigung zwiſchen dem Käufer und der Ver⸗ 
fäuferin. Der Beamte in Politzig iſt ange⸗ 
wieſen, jedem etwaigen Käufer ſämmiliche zu 
poligig-gehörenden Grundſtücke zur Beſichti⸗ 


gung vorzuzeigen. 
uf. 


2 2 
Ziegelei - Berka 
Eine circa 1 Meile von Breslau belegene, 
gut rentirende Ziegelei ift für einen foliden 
Preis beſonderer Verhältniſſe wegen durch 
mich zu verkaufen. 
v. Schweilengrebel, Ketzerberg No. 21. 
. QM ̃]ͤ—. ˙— w. Bar: " 


Ma fu lat ur 
ae Rieß und ballenweife , 
K auft i N L 

firaße Mo. 3. handlung Aibrech 
Haidekorn 


A. C. Galetſchky, 1 
Schweidnitzer Straße No. 31. 


offerirt 


2,000 Rthlr. baldigſt zu kaufen 
chwellengrebel, Keterberg No. 21. 


„Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
Uhr in No. 42 Brei⸗ 


Beachtenswerthes. 


Martin der Findling, 


Memoiren eines Kammerdieners. 
Deutſche Originalausgabe unter Mitwirkung 

von W. L. Wehe , 

von, 

Eugen Sue. 
Eeipzig, Kollmann. 1. Bändchen. 3%, Sgr. 
Vollſtändig koſten alle 6 Bände (12 Bänd⸗ 
chen) nur 1½ Rthl. In Paris erſcheint da⸗ 

von das Ite Kapitel am W. Juni, 


Dankſagung. 0 

Allen den edeln Menſchenfreunden, die mir 
bei dem großen Verluſte, den ich durch dat 
lüngft ausgebrochene Feuer auf der Mäntler⸗ 
beit No. 1 erlitt, durch ihre große Herzlich 
fprechend wahrhaft chriſtliche Liebe in recht 
Lage ld thatſachlicher Weiſe meine ſchwere 
n eh, fühle ich mich hiermit ver⸗ 
Dank 8. Kb, r „tiefgefühlteften „ innigſten 
ken, daß d ch abjuftatten, mit dem Vemer⸗ 
h as Andenken an ihre liebevolle Wohl⸗ 


thätigkeit nie aus 1 . 8 
wird. Breslau den 24. Junf 1840 ſchwinden 


Schmidt, Regierungs⸗ Kanzleidiener. 


8 1 ank ſa gung. . 
en edlen Menſchenfreunden ei 
lermeiſter Schaumburg, Be Baer, 
ſter PR) ner und Seren Drechs lermeiſter 
Pfeiffer, durch deren ſchnelle und thätige 
Hülfe ich ſammt den Meinigen in der Feuers⸗ 
brunſt am 17 ten m. c. vor einem ſchrecklichen 
Tode gerettet worden bin, fühle mich nothge⸗ 
drungen, hiermit öffentlich meinen Dank ab⸗ 
zuſtatten. Ingleichen ſage ich den innigſten 
Dank Herrn und Madame Burghardt, 
Madame Schröter, Herrn und Madame 
Schöngarth, Herrn Rendant ulke, Frl. 
Kahlert, Herrn Accisbeamten Seiffert, 
Herrn Bezirksvorſteher Härtel und Herrn 
Dr. Tſchöke, durch deren milde Spenden 
mir Erſatz für mein beim Brande verlornes 
Eigenthum geworden iſt. 5 
Schubert, Schneider. 


Friſch gemolkene Milch, wie fie von der 
Kuh kommt, das Preuß. Quart 1 Sgr. 3 Pf., 
wird täglich in verſchloſſenen Flaſchen von 
Kl.⸗Gandau nach Breslau geſendet. Diejeni⸗ 
gen Hertſchaften, welche von dieſen Sendungen 
Gebrauch machen wollen, belieben das ge⸗ 
wänſchte Quantum nebſt Wohnungs⸗ und 
Ramens-Angabe im Comptoir, Albrechtsſtraße 
No. 38, anzumelden, worauf ihnen daſſelbe 
täglich in das Haus geliefert werden wind. 


e u. Cee. d H. E. e RE 
Utenſilien⸗Verkauf einer Kattunfabrik. 
Kloſterſtraße No. 42 ſtehen außer 

elner completten, 2farb. Druckmaſchine, 
einem ſehr jchönen Gravirſtuhle 
mit Drehbank und Preßwerk, 
einer %, breiten Calander, 
einem vollſtändigen Werkzeug zur 
Formſtecheret, 
nech gegen 4000 Geſtelle Druckformen 
und viele andere, zum Fabrikbetriebe 
X nöthige Utenſilien zum Verkauf. 8 
RD TI TR BEI CAD ED EEE PH Di 


Eine dicht bei Landeshut höchſt romantſſch 
gelegenes Freigut, mit im beſten Bauzuftende 
erhaltenen geräumigen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, einer die intereſſanteſte Aus⸗ 
ſicht auf die Sudeten gewährenden Gartens 
anlage, circa Morgen ſehr tragbaren 
Wieſen und Ackerlandes, iſt der Beſiter, durch 
anderweitige Geſchafte in der Ferne hierzu 
veranlaßt, Willens, ſofort freiwillig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen werden unter F. D. 8. 
poste restante Landeshut erbeten. 


— EN 
„„ Dauermehl Verkauf. a 
a nunmehr die nach amerikani 
eingerichtete Dauermehls Mühle — =. 
Weiſtritz bei Schweidnitz in Betrieb geſetzt 
worden ift, fo find von heute ab in derſelben 
alle Sorten Roggen⸗ und Welzen⸗Mehl, ſo 
wie Kleien beider Gattungen in Quantitäten 
von 10 Pfd. aufwärts, nach den im Ge 
N re daſelbſt aushängenben dee 
zu haben. Gleichzeitig wird auch bemer 
wie der umtauſch von Getreide gegen Mehl 
fattfinden wird. 5 
Oder⸗Weiſtrit den 20. Juni nan Mahle 
Die Administration der Carolinenz Mud. 
i 


Bilderbogen, 


0 d ſüuminiet, in ‚großer Auswahl, 

del Entnahnt mehrerer Budt wer 
Robert Hübner in Breslau, 

Ohlauer Straße No. 43, Spiegelfenſterhaus⸗ 


Bruͤckenwaagen 


in allen Größen, find wieder vorräthig und 


Gotthold Eliafon, 


billigſt zu haben bei 
Reuſcheſtraßt No, 12, 


| 


© 1380 — 


Die weißbaumwollene Waaren⸗, Spitzen⸗ und Stickerei⸗Fabrik 
: 8 de 
Nobert Müller aus Lengenfeld in Voigtland, 
eee eee 


befindet ſich nicht, wie 475 a A 
dl von Madame Morſch, uf } | 
der N er und glatten Gatdinen⸗Mouſſelin, Futter: Mullis, 
1 bis 3 Rthl., Nöcke, Jacconetts, Cembries und Köper, 
ein unübertrefflich ſchönes Spitzeu⸗Lager, engliſch, fü ich 

Tücher, ſowie ein 
öflichſt aufmerkſam zu machen und zu empfehlen, 

BER Die breite habe ich unbedingt 


Halb⸗ und Ganz Pi 
ner 1 870 geſtickte 
. 19 und geklöppelt, 3 
gut aſſortirtes Poſamentier-Waaren⸗Lager . x. 


8 


ermann gegenüber, ſondern auf dem Ring 


londen⸗Schleier, ächt leinen 


ſeſt zu ſtellen geſucht, und wird mir ein reſp. Publikum ſelbſt eingeftehen, noch nie zu ſo billigen Preiſen gekauft zu haben. 


Die Damen Putzhandlung, Schweidnitzer Str. No. 45, I. Etage, 


empfing in Commiſſion und empſtehlt eine große Auswahl der neueſten Fagons von Bördüren, Reis: und Schweizer⸗Strohhüten, To wie 


; Aſſortiment der neueſten Vänder und Blumen zu den billigften Preiſen. 
3 e beſorgt, als auch garnirt. 3 
Stearin⸗Kerzen, 4, 5, 6 und 8 im Pack, a 11 Sgr., daſelbſt. 


— 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Georg Philipp Aderholz 
(King: und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) ift zu bekommen: 


Sammilum: 
architeetonischer Entwürfe. 


Als Beitrag zur Verschönerung und Vervollkommnung ländlicher 
Wohnungen und land wirthschaftlicher Gebäude. 


Herausgegeben von C. Württemberg. 
Erste Lieferung. Auer Folio, Preis: 1 Thaler, 
Verlag von Ernst Günther in Lissa und Gnesen. 


Bei A. Hofmann & Com p. in Berlin erſchien ſoeben und iſt in allen W 
gen zu haben, in Breslau in der Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewen 


Die Proftitution in Berlin und ihre Opfer 
Nach amtlichen Quellen und Erfahrungen. 
Gr. 8vo. in eleg. Umſchlag. 14 Bogen. Preis 1 Rrhlr. 


Binnen 4 Wochen wurden in Berlin über 2000 Eremplare dieſes höchſt interteſ 
und belehrenden Werkes verkauft. | 


fanten 


; In Sommilfion bei Eduard Trewendt und im Selbſtverlage des Verfaſſere 
Altbüserſtraße No. 59, iſt ſoeben . 
uni 1846, 


der nicht 


Die u 
Srtrazügler in Fuͤrſtenſtein am 14. J 
ihre Fahrt und Thaten, beſungen von Einem, 
dabei geweſen. gr. 8. 3 Sgr. 


——— ——— ͤ ä2—üͤ— ð—'. — —— ſ— 


Londoner Phoͤnix⸗Feuer⸗Aſſurance⸗Societaͤt. 


unterzeichneter erlaubt ſich hiermit feine Agentur für die Londoner Pübnix⸗ Teuer 
AlfurancesZveietät in Erinnerung zu bringen und zu gefälligen Verſicherungs Aufträ: 
gen zu empfehlen. Dieſe Anſtalt hat ſeit beinahe 60 Jahren auch in Deutſchland und 
Preußen ſich das allgemeine Zutrauen erworben und namentlich unter ungewöhnlichen um: 
ſtaͤnden in neueſter Zeit ihren wohlbegründeten Ruf bewährt. Es wird indeß noch beſon⸗ 
ders darauf hingewieſen, daß die eigenthümliche Grundlage, worauf die Phönir-Societät er⸗ 
richtet iſt, eine ungewöhnliche Sicherheit darbietet. Außer einem jederzeit zur unmittelbaren 
Verfügung, vorhandenen, ſehr bedeutenden Kapital haftet bei etwa außerordentlichen Ver⸗ 
luſten das geſammte Privatvermögen der zahlreichen begüterten Actioniſten 
in Selldum für das Berſicherungs⸗Geſchäft der Phönirx⸗Societät, fo daß dieſelbe ihren Wer: 
ſicherten die höchſte Beruhigung gewährt, — ein Umſtand, weicher bei einer beabſichtigten 
Sicherſtellung des Eigenthums gegen Feuersgefahr gewiß Berückſichtigung verdient. 


Gi Breslau, den 22. Juni 1846, 
N Theodor Kretſchmer, 
1 Carlsſtraße No. 47. 


D. F. Köhler 5 


aus Raſchau bei Schneeberg im fächfifchen Erzgebirge 

empftehlt zu dieſem Markte wieder ein großes Lager Weißwaaren, beſtehend: in glatten, 

geſtickten, tamborirten und broſchirten Gardinen, rochgeſtreifte und quarrirte und blau⸗ 

geſtreifte Gardinen, Damaſt⸗ Bettdecken, glatte und gemuſterte Moll, ſchot⸗ 

tiſchen Battiſt, Baſtard, Cembries, geftreifte Köper, Damaſte zu Unter 

Woll Gin . halbe und ganze Pique⸗Steifröcke, Mollſtreifen und 
sr + 5 . 

Ferner eine große Auswahl in geſtickten, tamborirten und glatten Moll⸗Pellerinen 
nach den neueſten Schnitten und Delfine, Unterbundhemdchen, Late, Ueberſchlag⸗ 
tragen in geſtickt und tamborirt, fein geſtickte Taſchentücher, Blaifie ꝛc. 

Das Spitzen⸗Lager beſteht in ächten 8 Zwirn⸗ Spitzen, Eiſenbahn⸗ 
Spitzen, engliſchen und feinen Valencienne⸗Spitzeu. 

Gardinen⸗Quaſten mit und ohne Schnure, Gardinen⸗Franſen, Borten, Schnure, Hal 
ter, Kugel⸗Franſen u. ſ. w. Stand bel Hrn. Ferd. Thun, Riemerzeile, vis à vis. 


— — 


Eine braune Stute, Halbbiut, 5 Jahr alt. Eine meublirte Vorderſtube 


— — nn 


zige Penſion ein Unterfommen 


Strohhüte zum Bleichen und Appretiren werden 


Im ehemaligen Zahn'ſchen Garten, 
heute, Donnerſtag den 25ſten d. M.: 


großes Horn⸗Concert 


von dem Muſikcorps der Königl. Öten Jäger: 
Abtheilung. 
Carl Hartmann, Cafetier. 


Im Schießwerder 
heute Donnerſtag den 25 ſten d. Mts. 
Militair⸗ Concert. 


Ein verheiratheter routinirter Rechnungs, 
beamter, welcher ſich mit guten Zeugniſſen 
ausweiſen, auf Verlangen Caution leiſten und 
nöthigenfalls die Oekonomie führen kann, 
ſucht von Johanni oder Michaeli 1846 ab ein 
Unterkommen. Herr Kaufmann Speil in 
Ratibor wird die Güte haben, auf gefällige 
portofreie Briefe Auskunft zu geben. 

Ein im Schriftfache (Feder⸗ wie gravirter 
Manier), wie im Zeichnen tüchtiger und ge⸗ 
wandter Lithograph, welcher über feine Lei⸗ 
ſtungen wie über ſein moraliſches Betragen 
gute Zeugniſſe auſzuweiſen hat, kann bald 
‚ine gute und dauernde Anſtellung erhalten. 
Nähere Auskunſt wird Here Wundarzt F. 
Steinbrecher, Reuſche Straße No. 26 
die Güte haben zu ertheilen. 


Eine Gouvernante, die in der franzöſiſchen 
Sprache, fo wie in den Wrigen höhern Wiſ⸗ 
ſenſchaften und feinen weiblichen Arbeiten 
gründlichen unterricht ertheilt, wünſcht wo 
möglich bald oder zu Michaelis ein Engage⸗ 
ment. Nähere Auskunft ertheilt die verw. 
Commiſſionair Pillmeyer, Weidenſtraße 6, 
Iwei junge Leute, welche die Landwirth⸗ 
aut erlernen wollen, können gegen eine mä⸗ 
5 nden. 
heres beim Kaufmann Herrn Worthmann. 


Ein brauner, ſeidener Regenſchirm 
iſt entweder verliehen oder wo ſtehen gelaſſen 
worden. Um gütige Rückgabe wird gebeten 
Weidenſtraße No. 25, beim Haushälter. 


Ange kommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Baren von 
Saurma, Kredit⸗Inſt.⸗Dir., von Rupperts⸗ 
dorf; Hr. v. Waltier, Oberſtlieutenant, von 
poſen; Hr. v. Frankenberg, Oekonom, von 
parchwitz; Hr. Baron v. Weiher, von Gart⸗ 
kewitz; Hr. v. Böhm, Ob. ⸗L.⸗Ger.⸗Referend., 
son Göslin;. Hr. Vogt, Kaufm., von Rei⸗ 
chenbach; Hr. Roſenthal, Kaufm, von Ber⸗ 
lin; Hr. Rupprecht, Kaufm., von Elberfeld; 
Or. v. Stablewskt, Kammerherr, von Dlonie; 
Hr. v. Dallwig, Kammerherr, von Leipe; Dr. 
v. Vock, Rittmeiſter, von Skarſine; Hr. von 
Keltſch, Kammerdirektor, von Oels; Herr von 

öder, Gen.⸗Major, von Gohlauz Herr von 

ureggio, Oberſt, von Warſchauz. Hr. Graf 
v. Schweinig, von Berghoff; Hr. Graf von 
poſadowski, Hr. v. Schweinichen, Lieutenant, 
beide von Blottnit; Hr. v. Wenczyk, von 
Mroczen; Gutsbeſigerin Lochtine, von Wars 
ſchau; Hr. v. Winning, Oberſt, von Neiſſe; 
Hr. Ryſchka, pfarrer, von Miedyra. — Im 
weißen Adler: Hr. Bardt, Gutsbeſizer, 
son Luborz; Hr. Pohl, Gutsbef., von Lo⸗ 
tenzberg; Fräulein v. Uechtritz, Gräfin von 
Noſtitz, von Pardwig; Hr. v. Wallhoffen, 
von Schönfeld; Hr. Hecht, Juſtiz⸗Commiſſ., 
von Kempen; Frau v. Randow, von Reichen: 
bach; Hr. Friedrich, Vorſteher, Hr. Weiler, 


domplett geritten und durchaus fehlerfrei, iſt iſt Reuſche Straße No. 55 zur Pfauen - Ecke Fabrikant, beide von Gnadenfeld; Hr. Gei⸗ 


in Klein⸗Gandau, Breslauer Kreiſes, 
kaufen. 


Wit Bedachung in Zink und Blech, ſowohl 
Ja Yin 18 Bar 2 85 — 55 

t ſich W. Becker, Klemptnermeiſter, 
OR Frhr No. 42. 8 4 


„Mee fließenden Caviar 


Albr. Str. wo Straka, 


der Kgl. Bank gegenüber 
gu s. 


iſt Goldeneradegaſſe Ratet hen D 
125 die Feuerwerk ne 7 der erſte Stock 


Ein meublirtes Stübchen it 


zu ver- Jte Etage bald oder zum 1. Juli zu 
vermiethen. 


vermiethen. 


Zu vermiethen und bald oder Term. Mich. 
zu beziehen, iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 
nebſt Küche und Zubehör, im erſten Stock 
Schmiedebrücke No. 55. e 


Termino Michaeli a. é, iſt Ring No. 12 
der zweite Stock zu vermiethen. f 


es verlangt wird auch früher zu beziehen, iſt 


g ft bald b . 5 8 505 feuchtes ö 
traße Nc. zu beziehen beſonderer Familien⸗Verhältniſfe halber eine arometr.] inneres. äußeres. . Richtung. St. Luftkreis⸗ 

—— x 3 een Wohnung, beſtehend aus 5 Au Zimmern Norgend 6 ee: 1 ur nieriger. ie 0 er b. 

Ein großer Friſchkeller iſt bald zu dermfetgen in der erſten Etage, großer Küche nebft Zu: Morg 2 be.“ 27,1012 #169 | 144% 44 8 9 geiter 
Schmiedebrücke No. II. erben beher, neue Schweidnizer Str. Nr. 1. Ri Nach. 10 8,70 +11 | +214| 96 Ons 28 _ 
— en here Auskunft daſelbſt. f Abends. 8 7.18 ＋ 18,3 | + 15,1 33 | ONDO 4 große Wolken 

Zwei ſehr gut meublirte Stuben mit einem rie Minimum 7,18 + 183 |+ 14,4 33 4 0 
Re 1 — N g gut ide Stube blauer Straße „„ — 5 
piat Nr. 2, 3 Stiegen hoch z . 60. ' | eratur der Oder + 10,0 


Antonienſtraße No. 23 ift in der erften| _. 
Etage eine meublirte Stube nebſt Alkove zu 


Zu vermiethen und Michaelis, oder wennn 


— — 1 


1846. Batometer 2 Bind 

. Juni 20 euftkreis“ 
5 . inneset. | auß eres. so Richtung. |. 
Morgens 6 Uhr. 3771188, 177 LUFT 16 babe 
Nachm. 2 1122 T 19,1 1 103 6 RE ine Wal 
Abends 10 10 T 8 7 % 30 88 % ee 

a ; g NO 3 | dalbhei 

Minimum 0W | ＋ 18,1 128 16 3 i 
Maximum 1162 + 183 + 204 | 62 10 er 


23. Juni. 


iquee, Halb⸗ und Ganz: Wiquee: Decken von 
e und Kleider, Mouſſelin⸗Shawls, 


Na⸗ von 


Univerſitäts Sternwarte 


Thermometer, 


Temperatur der Oder ＋ 19,0 


No. 51 (Naſchmarktſeite), in dem Local 


en franzöſiſchen Battiſt und Battiſt⸗ 


ler, Kaufm., von Paris; Hr. Mollet, Kauf⸗ 
mann, von Amiens; Hr. Sellier, Kaufmann, 
von Elberfeld; Hr. Hundrich, Kaufm., von 
Magdeburg; Hr. v. Natzmer, Hr. v. Gelb 
horn, Lieutenants, von Strehlen; Herr Pe“ 
trick, Juſtiz⸗Commiſſar, Hr. Betke, Haupt- 
mann, beide von Muskau; Hr. Baron von 
Gersdorff, von Berlin; Frau Oberſt Menk⸗ 
hoff, von Silberberg; Frau Rentmeiſter Bautz / 
von Golzow. — Im Hotel de Sil& 
zie: Hr. Zobel, Berg meiſter, von Reichen 
ſtein; Hr. v. Paczenskt, Geh. Juſtizrath 
von Oels; Frau v. Sack, von Miltiſch; Hr. 
Sickert, Inſpektor, von Königsberg; Herr 
Kölbing, Seminar⸗Direktor, von Gnadenfeld; 
Hr. v. Walter⸗Cronegk, von Kapatſchüz; 
Hr. v. Damnig, von Brunn; Herr Forni, 

Gutsbeſ., von Gläſen; Hr. v. Struve, aus 
Pe. Bie c ge Anne 

r. Ul . ıfter, Hr. 0 po 

ker, Hr. Dammer, ne 
ſtadt; Hr. Röder, Kaufm., von Görlitz. — 
Im blauen Hirſch: Baronin v. Teich⸗ 
mann, von Wartenberg; Hr. Baron v. Bock, 
Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Reimann, Pol“ 
meiſter, von Frankenſtein; Hr. Czirski, Gru 
benſteiger, von Kieferſtädtel; Hr. v. Walter 
von Pelkau; Hr. v. Walter, von Polniſch⸗ 
Gandau; Hr. v. Szymonski, von Stradam 
Hr. Wiltzeck, Inſpektor, von Roswadze; Pr 
Neumann, Kaufm., von Freiburg. — In 
den 3 Bergen: Baronin von Rorhkirch, 
von Liegnitz; Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſitzer 
von Weiſſenleide; Hr. v. Lebowski, von Kra“ 
kau; Hr. Meier, Gutsbeſ., von Schweidniz; 
Hr. Conrad, Oberamt., Hr. Böge, Ob. ⸗Ld.“ 
Ger. Aſſeſſor, von Neumarkt; Hr. Bittner “ 
Kaufm., von Brünn; Hr. Kreiſel, Rentmei“ 
ſter, von Karmin; Hr. Wagner, Oberamtm 


befiger, von Reichwald; Hr. Werner, 
mann, von Görlig; Hr] Michael 8, Oekonom 
Er 8. — In 2 gold. Löwen? 
Hr. Schulze, Hr. Friedländer, Kaufleute, von 
Brieg; Hr. Gebauer, Gutsbeſ., von Czelline“ 
Hr. Heisler, Fabrikant, von Glogau. — J 
Hatel de Saxe: gr. Manski, Gutsbe“ 
ſiher, a. d. G. H. Poſen; Hr. Scharwenke, 
Gutsbeſ., von Schilkowie! Or Scharwenke⸗ 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Rawiczz 
Stoklas, Prieſter, vou Troppau; Herr 
ring, Kaufm., von Kreuzburg. — Img 
Zepter: Hr. Gramſch, Kaufm., von 
litſch; Hr. Herrmann, Wirthſch.⸗Inſpektol 
von Altendorf. — Im weißen Roß Hen 
Zehge, Kaufm., von Bolkenhaln ; Hr. Schwer“ 
ſensky, Kaufm., von Oyhernfurth n Hr. An, 
dree, Kaufm., von Naumburg a. S.; Hel 
Warſchauer, Agent, von Wohlau. — 
gold. Baum: Hr. Löwy Kaufmann, 
Müller, Paſtor, beide von Sarne; Hr. 
er, Kaufm., von Kreutzburg; Hr. Riegnet, 
aufm., von Wartenberg. — Im gelber 
Löwen: Hr. Diebitz, Rentmeiſter, 25 
Thiele, Secretair, beide von Miuiſch; 
Bormann, Hr. Delakon, Hr. Steinberg, bl, 
Kullmann, Kaufleute, von Goldberg; 
Jähniſch, Amtmann, von Pilgrams dorf. 7 
Im weißen Storch: Hr. Kramer, Kauf, 
mann, von Ktappis. — Im Privates 
is: Hr. Iſenbiel, Partikul., von übe 
lbrechtsſtraße No. 165 Hr. Olbrich, Gall 
beſiger, von Kunzendorf, Albrechts ſtr. No. Wi 
Hr. Urban, Wollenwaarenfabritant, von Be 
lin, Hr. Weiß, Strumpfwaarenfabrikant, vor 
Leipzig, Mühlgaſſe No. 14; Hr. Drech 
Kaufm., vou Grünhainchen, Reuſcheſtr. N. 4 
Hr. Hennig, Paſtor, von Namslau, Mathis“ 
ſtraße No. 17. . 


